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dem Kronprinjen. 


Kronprinz geäußert: „Im Jahre 1870 hätte mich die von ihm 


worüber die „Lib. Corr.“ berichtet: 


„B. Tagebl.“ aus San Remo vom 17. November 
N Aus den drei von ihm am 21. Mai 


ein Telegramm zu, welches jenen Ausfluß als neue 
Verſchlimmerung binſtellt. Die Meldung lautet: 

Trotzdem die Aerzte im eiſten Augenblicke jenen er niemals ein Urtbeil in Bezu 
grüp lichen Auswurf mir gegenüber nicht für bedenklich krankung abgegeben habe, 2) da 
erklärten oder nicht erklären wollten, ſtellt ſich heute i 


Kehltopfe heraus, daß die Sachlage materiell verändert 
iſt. Die Prognoſe verſchlimmerte ſich nämlich dadurch 
bedeutend, indem jetzt zweifellos Kreboerweichung vor⸗ 


vorigen Woche entzit det oder angeſchwollen erſchienen, 
find angegriffen und voll Krebszellen. 

—. 1 iſt freilich, daß durch ſehr bedeutenden 
Auswurf, durch ſlarke Eliminirung von zahlreichen 
Krebszellen dem Außbreiten des Krehſes einigermaßen 
zu schen N 1 8 = die — 

einung felbft pathologisch als ungunſtig erklärt werden, | 
da ſolche Fliminirung von Krebszellen baufig noch Arne behandelt haben, vertretene Anſicht zu äußern, 
andere ſchlimme, oft nicht abwendbare Folgen mit fie 


dagegen bisher in der Praxis nicht vorkam. 
eradezu wunderbar erſcheint den Aerzten unter 
ſolchen Umſtänden das vorzügliche ſonſtige Allgemein⸗ 
Befinden des Kronprinzen; derſelbe beſitzt eine nur ſehr 
felten vorlommende, merkwürdig gute Conſtitution. 
Eine Beſtätigung des erden Theils der oben⸗ 
ſtehenden Nachricht wird man abwarten müſſen. 
Von dem t e All gemeinbefinden wird in⸗ 
deſſen von allen Seiten ohne Widerſpruch berichtet. 
Daß die Stimmung des Kronprinzen die beſte iſt, 
erhellt auch von neuem aus der ſchon in der 


von der Mackenzie kleine Theile behufs 


ei ITDNLIWDETL | 
cht vom 17. November lauter: ’ 
Heute, die Villa Birio beſuchend, wurde ich vom 
Kronprinzen bemerkt und angeſprochen. Sein Ausſehen 
war vortrefflich, der Blick klar und freundlich, die Farbe 
Bett der PMnsdrud der einer berzgewinnenden 


t dem Kronprinzen geyflogene Unterredung.] Bismarck und demnach end nale, 
ird licher und böffun kltcgende tüchmoſte und alarzt 
motor: klingende eucdfohlen ri 


eiterfett, die Stimme verſchleiert, doch durchauß ver⸗ 
Andlich. Der Kronprinz erwähnte mit bumoriſtiſcher 
Betonung feinen leidenden Zuſtand, dann mit inniger 
Bewegung: „Sagen Sie den Berlinern, wie gerührt 
und dankbar ich über die unzähligen Beweise der Liebe 
und Theilnabme bin, die ich von dort und aus gan 
Deutſchland erhalte.“ Auf meine Bemerkung, da 
Deutſchlands rin Ders jetzt in San Remo und das 
Gefühl bingebender Liebe in der Nation nie fo heiß, 
wie in dieſen Tagen geweſen, antwortete der Kron, 
prinz: „Diele e find gegenſeitig“ Auf 
meinen Ausdruck des Vertrauens auf, die Ders 
Jose 
as 


werth. 


richten zu: 


ie meine Grüße an meine 
Freundlichen Lächelns und 


Auch in den thüringiſchen Fürſtenthümern werden 
für die Geneſung des Kronprinzen von jetzt an in 
den Kirchen und ſonſtigen Gotteshäufern Gebete ges 
halten; für die katholiſchen Gemeinden find ſolche 
vom: bischöflichen Vicariat zu Fulda angeordnet 

en. 

[Prof. Virchem und Sir Morell Mackenzie.] 
RETTET NETTO TREE EETENTERR OT LET OTSTHE 


Gefahr einer plötzli 
er 8 plötzlichen Ver 


Nothfalle zugegeben wurde, daß ferner Dr. 


Howell die Behandlung führt. 


Das Haus Hintfeld in Danzig. vrın 
Eine Erzählung aus dem Jabre 1806—1807 von K... d. 
5) (Fortſetzung.) 

„Wäre es nicht beſſer geweſen, wenn man gleich 
nach Beendigung jener Wirren die Sache weiter 
verfolgt hätte?“, meinte der Kriegsrath. 

„Gewiß“, erwiederte der Rheder, „aber Sie 
dürfen, verehrter Herr, nicht außer Acht laſſen, 
einmal daß Danzig erſt belagert werden mußte, 
ehe das preußiſche Regiment ſich feſtſetzen konnte. 
Dadurch geſtaltete ſich das Verhältniß zuerſt 
ziemlich unfreundlich, und man war zu ſtark mit 
der Umwandlung aller Beziehungen zur preußiſchen 
Regierung beſchäftigt, um Pläne für die Verbeſſe⸗ 
rung der Hafenverhältniſſe wieder aufnehmen zu 
können. Dann aber kam noch hinzu, daß die 
preußiſche Regierung — es mag das wohl mehr 
die Schuld ungeſchickter Organe geweſen ſein als 
der höheren Inſtanzen — ſich bemüßigt ſah, an⸗ 
ſänglich mit einer Schroffgeit und Strammheit 
aufzutreten, die ganz unndtbig war. Was meinen 
Ste, Herr Kriegsrath? Der Huldigungs⸗ oder viel⸗ 
mehr Uebernahmecommiſſar batte die bis dahin 
regierenden Bürgermeiſter und den Rath um 12 Ubr 
Mittags zu ſich entboten. Als dieſe Herren — 
mein ſeliger Vater befand ſich unter ihnen — bei 
dem geſtrengen Herrn eintraten, zog ber: 
ſelbe mit einer, wie mein Vater mir oft erzählt 
bat, beſonders hoheitsvollen Miene eine Uhr aus 
der Taſche, wies ihnen dieſelbe, die fünf Minuten 
nach 12 Uhr zeigte, und herrſchte ſie mit den Worten 
an, wie ſie es glaubten verantworten zu können, 
ein Commiſſar Sr. Majeſtät fünf Minuten warten 
u laſſen; er hoffe u. ſ. w. Unter anderen Um: 
komven würde man in dieſem halb brutalen, balb 
omiſchen Auftreten eine Beleidigung der Männer 
haben finden müſſen, die bis dahin ſich als Re⸗ 
genten eines unabhängigen Staates gefühlt hatten 
und als ſolche behandelt worden waren. So hat 


verhängt hatte und die man 20 Jahre 


dränge au 


Ihnen auffällig erſcheinen wird.“ 
aber der Rheder unterbrach ihn wieder: 


dem linken Ufer zu. Sie 


als Vertreter deſſelben zurückblieb und daß 
in voller Gemeinſchaft und Uebereinſtimmung mit 


31. Jahrgang. Sonnabend, 19. 


De e 1 — a Br 
effentlichkeit, auch in der Preſſe gegen Profeſſor 
enen Wiener Blatte nufolge hat Mıylich der | Dr. Mirco ee Angie al kde er Dun 
at, Juni und Juli erſtatteten 
eine Kugel treffen können, wie jeden anderen. Für Sutachten über einzelne, von Mackenzie aus dem 
mich iſt meine jetzige Krankheit auch nichts anderes, Kehlkopf des Kronprinzen entfernte Partikeln den 
als die Kugel, welche mich früher oder ſpäter treffen behandelnden Arzt zu der Annahme veranlaßt oder 
kann, wie Gott es will! in der Annahme beſtärkt, daß das Leiden nicht 

Während im übrigen die Mehrzahl der Be Krebs ſei, veranlaßten Herrn Virchow in ſeiner 
richte über den letzten Eitererguß aus dem Halſe Eigenſchaft als Vorſitzender der Berliner medizin ⸗ 
des Kronprinzen nur die dem Patienten dadurch ſchen Geſellſchaft in der vorgeſtrigen Sitzung der⸗ 
eiwachſene Erleichterung conſtatirten, geht dem ſelben zu einer ruhigen, wiſſenſchafllichen rklaͤrung, 


! ! i, 9. Juni und 
1. Juli erſtatteten Gutachten wies Herr B. nach, 1) daß 
auf die geſammte Er⸗ 
die Stelle, von welcher 
te nach der ihm gewordenen Mittheilung die einzelnen 
nach genauerer Unterſuchung des Auswurfes ſowohl wie Partikeln entnommen ſind. — das bintere Drittel der 
nach allen ſonſtigen Ecſcheinungen in und unter dem oberen Fläche des linken Stimmbandes —, auch ie 
nicht krebsartig iaficirt ſei und 3) daß feine 
(Virchows) Gutachten keine Veranlaſſung fein konnten, 
} f daß die andere, in der regio hypoglottica liegende Stelle, 
liegt. Die ausgeworfenen Theile ſind nämlich Krebs⸗ an der ſich die neue, auch von Mackenzie als krebsartig 
zellen ſchlimmer Natur und laſſen auf den Charakter erkannte Wuche ung befindet, nicht entdeckt worden iſt. 
der anderen ſichere Schlüſſe ziehen. Heute ſteht a ſo Da die Erklärung Virchows ſich indirect. insoweit die 
auch ſchon die ſpecielle Gattung der vorliegenden Krebs⸗ von Mackenzie beeinflußten Zeitungen in Frage kommen, 
natur ſeſt, es handelt ſich nämlich um den fogenannten auch gegen Mackenzie richtet, den Herr Virchow niemals 
weichen Krebs. Alle unteren Gewebe, welche in der g. ſprochen und mit dem er in keinem Berkehr geſtanden 
bat — ein von Herrn Virchow an Mackenzie gerichtetes 
Sch eiben, in welchem Aufklärung über die Herkunft der 
zur Unterſuchung gebrachten Partikeln erbeten wurde, 
iſt nach unferer Information unbeantwortet geblieben —, | die 
fo wäre zu wünſchen. daß Sir Morell Mackenzie nun⸗ 
mehr ſeinerſeits Veranlaſſung nehme, ſich über die von 
den deutſchen Specialiſten, welche den Kraupeingen man 
aß die 
krebsartige Wucherung, welche ackenzie oder deſſen 
dringt, eine vollſtändige Eliminirung aller Krebszellen Aſſiſtenzarnnmt Ende Oktober in Toblach entdeckt haben 
; well und die er als eine ganz neue bezeichnete, | 
Mai und Juni vorhanden zeweſen ſei, daß alſo das 
Urtheil der Herren v Bergmann, Dr. Gerhardt und 
Todold, das Leiden des Kronprinzen fei ein krebsartiges, 
ſich auf eine andere Wucherung bezog, als Ki 110 
nter⸗ 
ſuchung durch Vuchow adgeſchnitten bat. Immerbin 
bleibt es räthſelbaft, wie biefigen Aerzten dieſe Sach 
lage hätte verborgen bleiben können oder vielmehr, wie 
es gekommen ſein könnte, daß Dr. Mackenzie, als er zur 
Unterſuchung des Kronprinzen herangezogen wurde, von 
der Lage der Wucherung, die Herr Gerbardt u. |. w. für 
eſtrigen Abend-Beitung erwähnten Mittheilung des | krebsar ig bielten, keine Kenntniß erlangt habe. Daß 
dacteurs der „Nat.⸗Ztg.“, Dr. Dernburg, über] Sir Morell Mackenzie, der von dem Grafen Herbert 
für Halsleid 
b fi über die Lage der krebs · 
artigen Wucherung getäuſcht haben ſollte, um mit ber | 
Behandlung des Kronprinzen betraut zu werden, muß 
von vornherein für ausgeſchloſſen gelten. Angeſichts 
dieſer Sachlage kann man nur bedauern, daß die 
v. Bergmann und Gerhardt in der vorgeſtrigen 
der mediziniſchen Geſellſchaft nichts gethan haben, um 
ihrerſeits zur Aufklärung der Sachlage beizutragen. 
Einen heftiger Angriff gegen Virchow, der 
ſich in einer Berliner Zuſchrift der Wiener „Polit. 
Corr.“ findet, halten wir nicht der Erwähnung für 


chon im 


Sitzung 


Des weiteren gehen uns folgende Drahtnach⸗ 


Berlin, 18. Novbr. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
aus San Remo gemeldet: Der Kronprinz befindet 
ſich heute wohl. Ee beklagt nur das Verbot des 
Ausgehens. Um 11 Uhr hatte die Kronprinzeſſin 
trotz des Regens eine Viertelſtunde lang eine Unter: 
redaug im Garten mit Dr Howell, welcher mir 
darauf verſicherte, alles gehe beſtmöglich; die jüngſte 
Kriſis fei völlig überſtanden, gegenwärtig ſei keinerlei 

8 vorhanden. 
rieg gegen Mackenzie und gegen das Vertrauen 
der kronprinzlichen Familie in denſelben macht in 
den betreffenden Kreiſen einen peinlichen Eindruck. 
Thatſache iſt, daß Mackenzies Abreiſe bedanert und 
nur ur das Verſprechen . Wiederkehr im 

a 


man damals den Humor vorwalten laſſen, und es 
iſt über den Gernegroß hinter ſeinem Rücken mehr 
gelacht worden, als ihm lieb geweſen wäre, wenn 
er es erfahren hätte. Die beiden dann von der 
Regierung eingeſetzten Bürgermeiſter haben ſich 
übrigens revlich bemüht, widrige Eindrücke zu ber: 
wiſchen, und der Gouverneur, Graf Kalkreutb, bat 
ihnen in den 8 Jahren, da er hier commandirt 
hat, darin ebenſo redlich und mit großem Erfolge 
gilie geleitet. Dann aber bob ſich der Handel der 
'adt in Folge des Wegfalls der Zollſperre, die 
Friedrich d. Gr. über das deere Danzig 
ang hatte 

ertragen müſſen, ſo mächtig, daß das Bedürfniß 
von Bel nungen vor dem augenblicklichen 
längere Zeit in den Hintergrund treten 

konnte. Das mag Ihnen vieles erklären, was 


Der Kriegsrath wollte weitere Fragen thun, 


„Ich ſtehe 7 — Frage mit Vergnügen Rede, 
aber hier, Herr Kriegsrath, wenden Sie Ihre Augen 
ſeben dort die Ueberreſte 
mächtiger Mauern dicht am Waſſer. Dort ſt 
das Schloß der deutſchen Ordensritter, welches die 
Danziger im Jahre 1454 bis auf den Grund zer⸗ 
ſtört haben, ſo daß nur wenige Mauerreſte noch die 
Stelle bezeichnen, wo es geſtanden hat. Ich bin 
übrigens der Anficht, daß der Haß, den der Orden 
durch hinterliſtige Gewalithaten ſich gerade hier 
zugezogen hatte, bei dieſer Zerſtörung das Haupt⸗ 
motiv abgegeben hat; aber der damals allmächtige 
Rath der Stadt würde wohl kaum dieſe blinde 
wüthige Zerſtörung geſtattet haben, wenn man nicht 
die gerechte Beſorgniß gehegt hätte, daß das über⸗ 
aus feſte Schloß in den Händen des neuen Ober⸗ 
herrn und feiner liebenswerthen Polen ein ebenſo 
verhängnißvolles Hinderniß für die Freiheit der 
Stadt werden würde, als es in der letzten Zeit in 
den Händen der Ritter geweſen war. Wir bewahren 
eine Sage auf, nach welcher ein alter Bürger da⸗ 


jetzt 


1 


Ge 
gie 
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in 


rren we 
der 


owell 
sanfe 


lich 
Ha 


gebäude 
nicht länger dem nur 
der Preſſe widerſtehen können und das eine Re 
von Wegen durchlaufene Elaborat der Herren Punkt 24 der Vorlage bezirksweiſe aus der Zahl 


Sachverſtändigen un 


beute no 
Kritik der 50 lange Punkte bildenden Grundzüge 
u liefern — dazu würde es auch einer ganzen peinlich wird es auch die Hunderttauſende der Mit⸗ 

erie von Artikeln bedürfen —, wir wollen nur die glieder der fr eien Hülfskaſſen berühren, daß fie 


Fällen an Unt 


dem 


raum | 


2 Pfennige. 
in der Vorlage, 


ar beſſer 


November. 


und Auslandes angenommen. — 


baglic 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Bezellungen werd 
falten des us Seel 28 22, Furs die 
He „Danziger Zeitung“ vermittelt Suferfionsaufteige an ale auf irtigen Beitum 


Die Alters: und Innalidenuerfderung der 
Arbeiter. n 
ei eig uns geid 3 3 ui 
a liegen fie en or uns, die „ 
üge fur Alters: — Invalidenverſicherung der ewährt auch nur 120 rag 
rbeiter“, welche befanntlich das ſociale Reform: 


Kernpunkte herausheben und zum Gegenſtande einer 
Erörterung machen. 
Wenngleich die Erwartungen, die in den weite⸗ 
ſten Kreiſen, ine beſondere der zunächſt intereſſirten geſchloſſen. Nach Punkt 25 erfolgt nämlich die 
Arbeiter an die Vorlage geknüpft wurden, längſt Wahl derſelben durch die dem Arbetterſtande ans 
ſchon ſehr niedrig geſchraubte waren, jo werden gehörenden Mitglieder der Vorſtände der Orts⸗, 
die Grundzüge zu einer herben Enttäuſchung führen. Betriebs⸗ und anderen Zwangskaſſen. 
Für die Arbeiter handelt es ſich bei der 
Alterkz⸗ und Invalidenverſicherung um die Car⸗ 
dinalfrage: was erhalte ich in beſtimmten 
erſtützung und, wenn überhaupt, welche 
enleiſtung wird gefordert? Ueber dieſe Frage 
t $ 13 der Vorlage Auskunft. Darnach beträgt 

nvalidenrente 
rechen wollen) nach 
eitragszeit bei Männern 120 Mk. jährlich und 
ſteigt nach Ablauf der : 
edes vollendete weitere Beitrag⸗jahr um je 4 Mk. 
äbrlich bis zum Höchſtbetrage von jährlich 250 Mk., 
16 Beit as iabten bel j icht, welche mit 

eitragsjahren bei Perſonen erre elche m ausgedehn aße. 

Beginn des 19. Lebensjahres in el — — 
ſicherungspflicht begründende Beſchäftigung ein⸗ 
getreten ſind, mitbin 66 Jahre alt geworden. 
iernach werden alſo die Penſionäre des 
deutſchen Reichs ſich in der Lage befinden, 


der Regel eine 


rbsunfähig iſt, eine Beſtimmung, welche aber 
ßerordentlich weiten Spiel⸗ 
Aft, indem bekanntlich ſelbſt die Aerzte über 
den Begriff der dauernden völligen Erwerbsun⸗ 


Interpretation au 


Arbeiter von der Beitragszahlung entbunden 
wären. Das iſt aber nicht der Fall, denn nach 
Punkt 10 der Grundzüg 
währung der Alters⸗ und Invalidenrenten vom Reich, 
den Arbeitgebern und den Verſicherten zu 3 
Drittel aufgebracht. Auf den Kopf un 

männlichen Arbeiters kommen bis auf weiteres 
Das macht jährlich (das Jahr, wle 
zu 300 Arbeitstagen gerechnet) 
6 Mark. Erwägt man, daß das Drittel, welches 
dad Reich leiſtet, aus den allgemeinen Mitteln, alſo 
auch aus den Steuern der Arbeiter genommen 
wird, ſo erhöht ſich dieſer Jahresbeitrag ganz 
weſentlich. Und wenn man ferner die volks⸗ 
a feftgeftellte Thatſache ins Auge 
a 


t 


e Steigerung. 


Mit der Altersverſorgung ſtebt's um kein 
Dieſe beginnt in der Regel erſt mit 


zu krönen beſtimmt iſt. Die Regierung hat 


deck düsen a And Fabel 

eit zugän emacht. Wir ſind ſelbſtverſtän 

- ch nicht in der Lage, eine erſchöpfende Jndallditetsfe abzugeben, auf die gg Bei 
e 


auf der erften 15 Beitagsjahre. Glycerin, 


daß die Arbeitgeber ihre 1 zu den 
Berficherungsinftituten dem Lohnfond entnehmen, 
ſo erfährt obiger Jahresbeitrag eine neue beträcht⸗ 


Morgen⸗Ausgabe 


ortfall, ſobald der 1 Pe Invalidenxente er⸗ 
Alt. Unter Umſtänden eit 
zu berechtigten Andraͤngen abgeſehen werben. 

Abe Charakteriſtiſch iR es ferner, daß die nach 


der Verſicherten beſtellten Vertrauensmänner 
der Arbeiter nur ein Gutachten über Anträge auf 


— 


nvaliditätsfrage aber keinen Einfluß haben. 


gleichſam als Arbeiter zweiter Klaſſe bes 
trachtet werden, denn ſie ſind von der Mitwahl 
der erwähnten Vertrauensmänner total aus⸗ 


— ne 


Dieſe kurze Skizze genügt, um ſich ein Bild 
von dem neueſten Werke der Invaliden Ver⸗ 
ſicherung zu machen. So lange nicht eine geſunde 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung zur Sicherung des Lebens 
der erwerbskhätigen Arbeiter und Beſſerung ihrer 
materiellen Lage beliebt wird, bleibt alles Andere 
nur Flickwerk. 

Soweit der Arbeiterbrief, der eine Seite noch 
nicht berührt, welche in Arbeiterkreiſen die größten 
Bedenken macht: Das Quſttungs buch. Daſſelhe 
bat nach den Beſtimmungen der Grundzüge voll⸗ 
ſtändig den Charakter des obligatoriſchen Arbeit 
wird nach Ablauf von buches. Es erfüllt den Zweck deſſelben in noch 


von der wir zunädit | 
nfjährigee Warte: reſp. 


7 
1 


erſten 15 Beitrags jahre für 


ne die Ver⸗ 

Deutſchland. 
Der Geſetzeutwurf betr. den Verkehr mit Wein 
eig wie jetzt bekannt wird, im Bundesrathe 
olgende Faſſung erhalten, in welcher derſelbe an 
den Reichstag gelangen wird: 


wöchentliche Rente von 


9 a e 7 8 „$ 1. Die nachbezeichneten Stoffe, nämlich: Barium-; 


wöchentlich nach Abl f 
Erreicht der Arbeiter ein Lebensalter von 66 Jahren Salicylſünxe, 
und treffen alle vorgeſebenen Voraussetzungen zu, Sprit, unkinftall 


verbindungen, meialliſches Blei oder Bleiverbindungen. 
Kermesbeeren, Magnefiumberbindungen 
unreiner (freien 3 enthal tender) 


e 


480 Anſcheinend gemildert werden dieſe d weinat Ir 
Daten durch die Beſtimmung, daß ohne Rückſicht fn 3, Nad. gr 
auf das Lebensalter 1 1 für invalide erklärt Da K löslichen 
wird, welcher nachweislich dauernd völlig er⸗ Stoffe ent⸗ 


fähigkeit ſich nicht einig ſind. 2 
Man könnte fich nun dieſe Renten, jo er g er deren Gehalt 
fügig fie auch find, wobl gefallen laſſen, wenn die Flüfſigkeit a 


Kaliums vor findet 9 5 age ar Iümetellauren 
i eil⸗ 
e werden die Mittel zur Ge⸗ aliums vorfindet, dürfen gewerbsmäßig weder 


des 


fo tritt Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark 
oder Haft ein. 

84, Neben der Strafe kann auf Einziehung der 
Getränke erkannt werden, welche den Vorſchriſten der 
88 oder 2 zuwider bergeſtellt, verkauft oder feil⸗ 
gehalten find, ohne Untexſchied, ob fie dem Verurtheiiten 
gehören oder nicht. — Iſt die Verfolgung oder Berur⸗ 
tbeilung einer deſtimmten Perſon nicht ausführbar, fo 
kann auf die E nziehung felbftändig erkaunt werden. 

§ 5. Die Vorſchriſten des Geſetzes betr. den Ver⸗ 
kehr mit Nabrungsmitteln, Genußmitteln und Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden dom 14. Mai 1879 bleiben unbe⸗ 
rührt; die Vorſchriften in den 88 16, 17 deſſelben finden 
auch bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des 
gegenwärtigen Geſetzes Anwendung.“ 


dar 


v. 


Ge⸗ 


and 


Jahrhunderte mit 


daß 


mals gejagt haben ſoll: diruete hoc lupanar, sed id 
factum nati natorum deflebunt, Man war alſo 
auf gefaßt, einen gefährlichen Wolf vielleicht 
mit einem noch gefährlicheren vertauſcht zu haben, 
und man traf daber Anſtalt, dem letzteren die Feſt⸗ 
ſetzung in der Stadt unmöglich zu machen. 

ch begreife dieſe Politik“, ſagte Herr 
Woltersdorf, „volftändig. Ich geſtehe Iznen 
ferner zu, daß dieſelbe der Weisheit des Patriziats, 
welches zu jener Zeit das Regiment in die Hand 
nahm, alle Ehre macht, und ich bewundere die erb⸗ 
liche Geſchidlichkeit, mit welcher fie länger als drei 
Erfolg unter allen politiſchen 
und kriegeriſchen Stürmen durchgeführt worden if. 
Der Wiedergewinnung dieſes Landes für das 
deutſche Element und einer dem fortgeſchrittenen 
Geiſte der Zeit entſprechenden Givilifation haben 
dieſe Nathsgeſchlechter mächtig vorgrarbeitet. Di: 
Aufgabe der preußiſch 
dieſes Land den 
Reiches und der unfähigen polni⸗ 
entwunden hat und im 
Intereſſe der germaniſchen Welt entwinden 
mußte, iſt dadurch weſentlich erleichtert worden, 
ſie hier an einen feſten deutſchen Kern 
anknüpfen, an ihm eine A geg Stütze finden 
kann. Mir, der ich erſt ſeit zwei Jahren in dieſer 
Provinz lebe, iſt das bei dieſem Beſuche in Ihrer 
Stadt vollkommen klar geworden, wenn ich den Zu⸗ 
ſtand der kleineren und ſchwächeren Gemeinden, 
welche vom Polonismus ſo ſtark angefreſſen ſind, 
mit dem hieſigen vergleiche. Wollen Sie mir zur Be⸗ 
ſeitigung eines noch zurückgebliebenen Zweifels oder, 
wenn Sie es ſo nennen wollen, Bedenkens noch 
erklären, warum man es in der Zeit zwiſchen der 
erſten und zweiten Theilung Polens verſäumt hat, 
ſich rückhalllos der Macht anzuſchließen, die ein 
natürliches, auf Stammes gemeinſchaft geographiſche 
Lage, Handels: und Verkehrsverhältniſſe begründetes 
Anrecht auf den Beſitz dieſes Platzes und auf die 
Herrſchaft in demſelben aufzuweiſen hat. Sie 


n Nationalität 


—.. ET ENTER pp FORTE) 
würden mich dadurch zu großem Dank verpflichten.“ 
— „Es giebt“, erwiederte der Rathsherr, indem er 
anfänglich eine etwas reſervirte Haltung anzu⸗ 
nehmen ſchien, „der Gründe für das Verfahren, welches 
Sie, mein verehrter Herr Kriegsrath, von Ihrem 
Standpunkte aus als Widerſetzlichkeit bezeichnen 
würden, wenn Sie nicht zu höflich geſtimmt 
wären, dieſes harte Wort bier zu ge rauchen, gar 
viele und von mannigfacher Beſchaffenheit. Sollte 
es Ihnen nicht genügen, wenn ich Sie darauf 
hinveiſe, daß es für eine regierende Perſon und 
ebenſo für eine regierende Körperſchaft. welche, wie 
Sie ſelbſt anerkennen, mit Crfolg und Nutzen für 
ſich und andere ihre Unabhängigkeit durch Jahr⸗ 
hunderte behauptet hatte, unter allen Umſtänden 
und zu allen Zeiten außerordentlich J wer fallen 
muß, freiwillig ſich dieſer — A gkeii zu ent ⸗ 
äußern, beſonders ſo lange man hoffen durfte, die⸗ 
ſelbe noch länger behaupten zu können? Und dieſe 
Hoffnung iſt durch Intriguen auswärtiger Mächte 
aller Art in ziemlich gewiſſenloſer Weiſe immer 
wieder ermuntert worden.“ 

„Ich nehme keinen Anſtand, das Gewicht dieſes 
Moments“, ſagte der Kriegsrath, „voll und ganz 
anzuerkennen, und begnüge mich mit dieſer Er⸗ 
klärung für die Zeit bis zur zweiten Theilung 
Polens. Es iſt mir verſichert worden, daß es ſchon 
vorher nicht an erleuchteten weiter blickenden Männern 
gefehlt hat, welche das nunmehr unvermeidlich ge⸗ 
wordene Endreſultat vorherſahen und gewünſcht 
hätten, daß man ſich demſelben nicht entziehen 
möge. Ich begreife auch, daß, jo lange die Sache 
eben zu gehen ſchien, ſolche Männer dem übrigen 
eigenſinnigen Haufen gegenüber ſich nicht gerade 
ernſtliche Mühe gegeben . — ihrer beſſeren Ein⸗ 
ſicht Geltung zu verſchaffen, obgleich die Maß- 
regeln, welche Friedrich d. Gr. 1 1 hatte, um 
den harten Sinn der Danziger zu brechen, der Stadt 
unermeßlichen Schaden zugefügt haben, der leicht 
hätte vermieden werden können. Aber als nun die 
zweite Theilung Polens vollendet, die letzte Stütze 


en Regierung, welche 
machtloſen Händen des 


„Der Termin des Inkrafitretens des Geſetzes 
iſt vorbehalten. 


— — 8 
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auf, ne elchen dem Reichsta⸗ x | PN Br nt 
u, nch welchen dem Reichstage der Entwurf vollzieht für Hull, angeordnet, welcher am 11. d. M. bei dem 


iner Cotiraugaſteuer vorgelegt werden ſoll. Dieſer 
Lieblingsgedanke der Conſervativen, wonach die 
Fluth aus ländiſcher Werthe durch eine hohe Steuer 
auf die Einführung derſelben an den deutſchen 


Dörſen eingedämmt werden könnte, hat, ſchreibt 


dazu die „Weſ. Ztg.“, auch innerhalb ber Regie 
zung ſeine Anhänger und Befürworter. Schon als 
die Unmöglichkeit der vom Finanzminiſter geplanten 
Couponſteuer nachgewieſen wurde, konnte man in 
den conſervativen Blättern Plaidoyers für die 
Cotirungsſteuer als wirkſamſten Erſatz jenes un⸗ 
durchführbaren Vorſchlages finden. Es läßt ſich im 
Augenblick nicht feſtſtellen, ob regierungsſeitig be⸗ 
reits entſprechende Entſchlüſſe gefaßt find. Das 
aber iſt augenſcheinlich, daß die Erwägungen fort⸗ 
dauern, was geſchehen könnte, um die vermeintlich 
unheilvolle Ueberſchwemmung Veutſchlands mit 
fremden Papieren zurückzuſtauen. Außer einigen 
ab irato exlaſſenen Maßnahmen iſt bisher eigentlich 
ae zur Erreichung des ſchwierigen Ziels gethan 
orden. 

* (Die Raiferin] — fo ſchreibt man der „Elberf. 
Ztg.“ aus Koblenz vom 15. d. — iſt infolge 5 

roßen Sorge um den Kronprinzen ſehr angegriffen. 

ie es heißt, hat ſich bei der hohen Frau eine 
Lähmung des Unterkiefers eingeftellt, derzufolge fie 
ein um den Kopf bis unters Kinn gebundenes Tuch 
trägt. Spuren dieſer Erſcheinungen zeigten ſich ſchon 
während der Stettiner Tage. Die Abreiſe nach 
5 wird, ſobald das Befinden es geſtattet, 
erfolgen. 

3 *I Die Herzogin von Cumberland] iſt geſtern 
Morgen von einem Knaben entbunden worden. Die 
— von Dänemark iſt heute in Wien einge⸗ 
roffen. 

* [Rönig Malietos.] Wie ſich aus den neueſten 
Berichten aus der Südſee ergiebt, iſt der deutſch⸗ 
feindliche König Malietoa von Samoa, nachdem er 
ſich ſchlteßlich freiwillig unſeren Marinetruppen aus» 
geliefert hatte, an Bord der Fregatte „Bismarck“ 
und einen Tag ſpäter auf den Kreuzer „Adler“ ge: 
bracht worden. Das letztgenannte Kriegsſchiff 
dampfte darauf nach Cooktown, wo der Kreuzer 
„Albatrot“ den 9 Staatsgefangenen über⸗ 
nahm. Nach dem „Marine⸗ Verordnungsblatt“ ſollte 
der „Wbairok” am 3 d. M. in Kapſtadt eintreffen. 
Es liegt deshalb die Vermuthung nahe, daß Exkönig 

altgon nach einer unſerer weſtafrikantſchen 
Colonien, wenn nicht gar nach Deutſchland gebracht 
werben ſoll. 

I Valentag.] Ein in Paris erſcheinendes polni⸗ 
ſches Blatt macht den Vorſchlag, daß mit Rückſicht 
auf den bevorſtehenden Zuſammenſtoß zwiſchen 
Deutſchland und Rußland demnächſt in der Schweiz 
ein Polentag zuſammentrete, damit ſich Delegirte 
der in Rußland, Deutſchland, Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Jlalien, England und Amerika lebenden 
Polen über die gemein ſame Haltung aller Polen 
verſtändigen können. Die Verſammlung ſoll eine 
Repraſentanz Polens wählen und ein Centralbureau 
für diplomatische Angelegenheiten einſetzen. 

„Der naſſaniſche Baneruverein] hat ſich nicht 
Tür höhere Betreivezölle erklärt. Er hat in einer 
abgehaltenen Verſammlung der Regierung die 
Jaltigtive und Veramwortlichkcit in der age der 
Erhöhung der Getreidezblle zugeſchoben. Von dem 
allgemeinen deuiſchen Bauernverein, der bekanntlich 
gegen höhere Getreidezölle iſt, hört man leider 
immer noch nichts. 0 

* [Die Eiatsſtärke des deutſchen Heeres] für 
1888 89 if folgendermaßen normirt worden: auf 
19 294 Offiziere kommen 468 409 Mannſchaften. 
Dieſe ſetzen ſich zuſammen aus 55 503 Unter: 
offiztieren, 848 Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 19 274 Spiel⸗ 
leuten (nämlich 5516 Unteroffizieren und 13 758 
Gemeinen), 378 249 Gefreiten und Gemeinen, 3705 
Lazarethgebilfen Es kommen hinzu: 1770 Militär⸗ 
Aerzie, 841 Zahlmeiſter, Stallmeiſter, Militär⸗ 
Duft Infpicienten, 516 Roßärzte, 803 Büchien: 
macher und waffenmeiſter, 93 Sattler und 84091 
Dienſtpferde. Er 

* [Ein etiqueitewidriger Tsaft.] In München 
erzählt man ſich, daß der letzthin zur Hoftafel ge 
labene Bürgermeiſter 93 von Kaiſerslautern ins 
mitten der Tafel auf den fürſtlichen Gaſtgeber, 
Prinz⸗Regenten Luitpold, toaſtirte. Der Regent 
war entgegenkommend genug, den etiquettewidrigen 
Toaſt ſofort entgegenzunehmen und damit Hohle, 
das Haupt der Pfälzer Demokratie, wie die über: 
raſchte Hofgeſelckaft außer ae zu ſetzen. 

[Colsnialmiſſion.] In Rom ſind am Sonntag 
4 Paieſter, 9 Laienbrüder und 4 Schweſtern der 
Benedictus⸗Miſſionsgeſellſchaft von Reichenbach in 
Baiern (Oberpfalz) angekommen, um ſich am 20. d. 
in Brindiſi für Deutſchoſtafrika einzuſchiffen. Die 
Miſſionstryppe iſt über den Gotthard gefahren, 
während ihr großes Gepäck, worunter viele Schieß⸗ 
waffen und Munition, mit dem Lloyd per Seefracht 
nach Zanzibar g ſchafft wird. Das Unternehmen 
von P. Andrras um rhein, das die Katholiken⸗ 
verſa nmlung in Trier allen Katholiken deutſcher 
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Zunge zur Unterſtützung empfohlen hat, ſendet in 
dieſer Karawane feine erſten Pioniere uus. 

* [Die Berſchmel zung des dentſchen Csſonkal⸗ 
Ste 
ſich auf dem Boden der vollſten Parität. Die neue 
Geſellſchaft wird den Namen „Deutſche Colontal⸗ 
geſellſchaft“ führen. Das wöchentlich erſcheinende 
Organ derſelben wird den Namen „Deutſche 
Colonialzeitung“ fübren. Beide Vereine führen der 
neuen Geſellſchaft je 50 Vorſtandsmitglieder zu. 
Am 1. Januar 1889 wählt die Hauptverſammlung 
einen neuen Vorſtand. Zur Peaufſichtigung der 
Geſchäftsführung wird ein Ausſchuß von 14 Mit⸗ 
an erwählt, zu denen noch die ſechs Präſi⸗ 

enten treten. 


wird am 1. Januar 1888 ftatt finden. 


[Nene Organiſatien des Patentweſens.] An 


brück defignirten Präsidenten Dr. Stüve ſoll, fo 
ſchreibt man der „Nat.⸗Z.“, der Geheime Ober: 
Regierungsrath Weymann zum Präſidenten des 
ee r Patentamts beim Bundesrathe in Vor⸗ 
ſch ag gebracht werden. Damit wird auch wohl die 
jetzt ins Stocken gerathene neue Organlſatton des 
deutſchen Patentweſens wieder in Fluß kommen. 
Der Patentgerichtshof wird vorausſichtlich nicht 
genehmigt werden, dagegen wird wahrſcheinlich das 
Muſterſchutzgeſetz auch auf gewerbliche Muſter aus⸗ 
gedehnt und das geſammte Muſterſchutzweſen dem 
Patentamte unterſtellt werden. Letzteres wird dann 
in zwei große ſelbſtändige Abtheilungen zerfallen: 
eine Inſtanz für Ertheilung von Patenten und für 
Muſterſchutz, ſowie eine Beſchwerde⸗Inſtanz mit 
mündlicher Verhandlung. 

* [Brod - und 8 außerhalb der Zoll⸗ 
grenze.] Wie viel billiger Brod und Fleiſch außer⸗ 
halb der deutſchen Zollgrenze iſt, beweiſen die Ver⸗ 
hältniſſe an der böhmiſchen Grenze im oberen 
Voigtlande. Dort kauft man jenseits der Grenze 
das Pfund ungariſches Weizenmehl um 6 Pf., das 
Pfund Speck um 30 bis 40 Pf. billiger. Der 
Wochenverdienſt im Erzgebirge beträgt für manche 
Familie kaum mehr als 6 bis 7 Mark. Kein 
Wunder, daß oft 3 bis 4 Kinder aus einer Familie 
15 zu. geſandt werden, um Mehl oder Speck 
zu holen, 
2 Kilo Fleiſch zollfrei einführen darf. Die bairiſche 
Zollbehörde hat nun in einer Verordnung verboten, 
daß mehrere Perſonen aus einem Haushalt gleic- 
zeitig Mehl, Brod und Fleiſch von der erwähnten 
Gewichtsmenge einführen. 

*I Altersverſorgung und Tabe kameuspel.] Sehr 
bemerkt wird, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ anläßlich 
der Grundzüge zur Alters: und Invalidenverſorgun 
auf die kaiſerliche Botſchaft von 1881 zurüitweift 
und das dort niedergelegte Programm im Wort: 
laute citirt, insbeſondere aber auch folgende auf 

die Steuerfrage bezügliche Stelle: 

Der ſicherſte Weg hierzu (zur Durchführung der 


Socialreform) liegt nach den in benachbarten Ländern 


gemachten E fahrungen in der Einführung des Tabaks⸗ 
monopols, über weiche Wir die Entſcheidung der geſetz⸗ 
gebenden Körper des Reichs herbeizuführen beabsichtigen. 
Hierdurch und demnächſt durch Wiederholung früherer 
Anträge auf ſtä kere ern der Getränke follen 
nicht finanzielle Ueberſchüſſe erſtrebt werben, ſondern die 
Umwandlung der beftebenden directen Staats. und 
Gememeindelaſten in weniger drückende indirecte Reichs⸗ 
ſteuern u ſ. w. 

Soll die Altersverſorgung, bemerkt dazu das 
„B. Tabl.“, als Vorſpann für das Tabaksmonopol 
oder ähnliche neue Steuerprojecte benutzt werden? 

Deſterreich⸗Rugarn. 
Wien, 17 Novbr. 


Einladung beehrt worden. . 

Wien, 17. Noobr. Der Budgetausſchuß der 
ungariſchen Delegation erledigte den besniſchen 
Ocenpationtcredit unverändert, der Reiche finanz⸗ 
miniſter v. Kallay gab bei der Berathung ein aus⸗ 
fübrliches Expoſe über die Verhältniſſe im Oceu⸗ 
pationsgebiete. (W. T.) 
and. 


Holl 

Haag, 17. Nopbr. Nach der geſtern hier unter⸗ 
zeichneten Convention über den Handel mit geiſtigen 
Getränken unter Fiſchern der Nordſee iſt der Ver⸗ 
kauf und en jeder aus einer Deſtillation 
herrührenden Flüſſigkeit, welche per Hectoliter mehr 
als 5 Liter Alkohol enthält, allen Perſonen, die ſich 
an Bord eines Fiſcherfahrzeuges befinden oder zu 
demſelben gehören, unterſagt. Das Recht von 
Fiſchern zum Kleinhandel mit Proviant und anderen 
zum Gebrauch der Fiſcher dienenden Gegenſtänden 
(mit Ausnahme ſpitituöſer Getränke) iſt von der 
Erlaubniß desjenigen Staates, dem das betreffende 
Schiff angehört, abhängig, jedoch an die Bedingung 
geknüpft, daß das fragliche Schiff keine Quantität 
pirituoſen an Bord habe, welche das für die 
ee durch ſeine eigene Mannſchaft noth⸗ 
wendige Maß überſteigt. Auch iſt jeder Umtauſch 
von Spirituoſen gegen Fiſcheretproducte, Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände und Fiſchereigeräthe unterſagt. Ueber 
tretungen der Beſtimmungen der Convention werden 
durch die Gerichte des Landes abgeurtheilt, welchem 

das zuwiderhandelnde Schiff angehört. (W. T.) 
PPA ͥã ENDETE ER cc ccc 


tur die bis dahin behauptete Unabhängigkeit vers 
loren gegangen war, weshalb ließ man es auch 
dann noch auf die Anwendung von Gewalt an⸗ 
kommen, obwohl man doch wiſſen mußte, daß ſich 
aus der Unterwerfung eine Belebung des unter⸗ 
bundenen Handelsverkehrs ergeben werde, welche dem 
4 4 Gemeinweſen die größten Vortheile in ganz 
ichere Außſicht ſtellte, und längerer Widerſtand 
nutzlos und koſtſpielig werden mußte?“ 

„Sie mögen ſich davon überzeugt halten“, 
lautete die Antwort des Rathsherrn, „daß man in 
Danzig darüber vollſtändig im klaren war, daß 
man der Gewalt zu widerſtehen diesmal, verlaſſen 
von allen 5 auf die man ſonſt hatte rechnen 
können, außer Stande ſein werde. Die Zögerung 
entſprang nur dem Beſtreben, noch im letzten 
Augenblick ſo günſtige Bedingungen zu er⸗ 
langen, als dies moglich ſein werde. Man 
wußte zwar, daß man die bis dahin behauptete 
Souveränität aufgeben müſſe, und man war im 
Grunde des Herzens auch froh, aus dem unerträg⸗ 
lich g'wordenen Zuſtande endlich herauszukommen 
und zu einer dauernden Ordnung der Dinge zu ge⸗ 
hängen, in welcher das materielle Gedeihen der Ge⸗ 
meinde wieder den Aufſchwung nehmen konnte, den 
man nunmehr zwanzig Jahre lang hatte entbehren 
müſſen unter unaufhörlichem kleinlichen Gezänfe 
mit einem mächtigen Nachbarn, der von ſeiner 
Uebermacht rückſichtsloſen Gebrauch machte. Stellen 
Sie ſich vor, Herr Kriegsrath, daß unſer Getreide⸗ 
handel, auf welchem die Nahrung der Stadt ſeit 
Jahrbunderten vorzugsweiſe beruht, in der Zeit 
von 1772 bis 1793 gut und gern auf die Hälfte 

erabgemindert war, daß der Handel mit Sol 

ſche und anderen Producten unſeres pol⸗ 
niſchen Hinterlandes ſich vielleicht in noch ſtärkerem 
Maße vermindert hatte, weil die preußiſchen 
Zollmaßtregeln denſelben künſtlich oder vielmehr ge⸗ 
waltſam nach Elbing ableiteten. Wir ſahen, daß 
der ganze Handel unfehlbar zu Grunde gegangen 


wäre, wenn nicht der Waſſerweg nach Danzig 
immer noch unter Umſtänden unentbehrlich geblieben 
wäre. Unſere Einfuhr ſeewärts war noch ſchwerer 
betroffen worden, weil die über See nach Preußen 
und Polen eingeführten Waaren den Umweg über 
Elbing, der ihnen aufgezwungen wurde, beſſer er⸗ 
tragen konnten als unſere Aus fuhrartikel. Wir 
waren alſo in jenen 20 Jahren ſchon ſo ſcharf be⸗ 
lagert worden, daß die ſcheinbar kriegeriſche Bes 
lagerung, welche man nun förmlich über die Stadt 
verhängte, keinen großen Unterſchied hervorbringen 
konnte. Zudem — 5 man in Danzig genau genug, 
daß der die Belagerung commandirende General 
v. Raumer die Inſtruction hatte, die dem Könige 
von Preußen überaus werthvolle Stadt nicht ernſt⸗ 
lich zu ſchädigen. Es kam alſo, beſonders ſo lange 
mt Oeſterreich noch nicht abgeſchloſſen war, nur 
darauf an, eine möglichſt ehrenvolle Capitulation 
u erlangen, und das iſt uns gelungen und hat ſich 
ogar bis zu einem gewiſſen Grade bewährt, als 
man uns wenige Jahre nachher ein Tabaksmonopol 
aufdringen wollte, während die erſt drei Jahre vor⸗ 
her abgeſchloſſene Capitulation die Einführung je des 
Monopols verbot. Wir haben wenigſtens der Haupt⸗ 
ſache nach unſere Stadtverwaltung und die ſonſtigen 
ſtädtiſchen Einrichtungen intact erhalten, nur daß 
wir die Chefs des Nathes und des Gerichtes vom 
Könige uns ſetzen und die gewählten Rathsherren 
von ihm beſtätigen laſſen müſſen. Wir würden ſo⸗ 
gar auf dieſe Capitulation ſtolz ſein, heute noch 
ſtolz zu fein Urſache haben, wenn man ſie uns voll: 
ſtändig gehalten hätte. Das iſt nun freilich nicht 
geſchehen, war auch in ſo unruhiger Zeit nicht zu 
erwarten. Der Unmuth, der darüber noch einige 
ältere Köpfe beherrſcht, wird aber reichlich durch 
das ſeitdem eingetretene glänzende Wedeihen bei der 
— eren Generation aufgewogen, und die große 
aſſe des Volks weiß vollends garnichts mehr da⸗ 
von.“ (Fortſ. folgt.) 


weil jede Perſon je 3 Kilo Mehl und 


a | Zu dem vom Kaiſer heute. 
den Delegatione mitgliedern gegebenen Diner war 
auch Fürſibiſchof Dr. Kopp aus Breslau mit einer 
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England. 
London, 17. November. Der Generalprocurator 
hat die Elnſtellung der gerichtlichen Verfolgung von 


Verſuche, auf Trafalgar Square eine Rede zu 
halten, verbaftet worden war. ; 

Im Laufe des heutigen Tages iſt eine große 
Anzahl von Perſonen aus allen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen zu Specialconſtablern für den Londoner 
Poltzeidienſt beſtellt worden. 

talten. 

Rom, 17. Nov. Die Deputirtenkammer hat mit 
268 von 300 Stimmen Biancheri aufs Neue zum 
Präſidenten gewählt. (W. T.) 


Belgien. 

Brüſſel, 15. November. Die Zerſtörungen an 
Documenten, Papieren u. ſ. w. beim Brande des 
Ackerban⸗Miniſterinms find jetzt genauer bekannt. 
Auf dem Speicher befand ſich eine ungeheure Maſſe 
von Altenftüden. Dieſe find ſämmtlich verbrannt. 
Vernichtet ſind ferner die Bibliothek, ein großer 
Theil der Archive, die Akten über die Penſionäre 
vom Jahre 1830 und eine Menge laufender Rech⸗ 
nungen. Am ſchmerzlichſten iſt der Verluſt der Re 
giſter der Wittwen: und Waiſenkaſſe. Einen Theil 
der Documente hofft man mit Hilfe des Rechnungs⸗ 
hofes wiederberſtellen zu können. Der Wirrwarr 
in der Verwaltung iſt ungeheuer. 


Serbien. 

* [Königin Natalie] ſoll, wie man dem „Peſter 
Lloyd“ berichtet, auf Wunſch des Königs Milan, 
welcher die ganze königliche Familie in Belgrad 
verſammelt jeben will, anfangs des nächſten Jahres 
aus Italien heimkehren. Das Project eines längeren 
Aufenthaltes der Königin und des Kronprinzen in 
Deutſchland wurde aufgegeben. 

Bulgarien. 

* [Zaukow peuſionirt.] Einem Wiener Tele⸗ 
gramme der „Times“ zufolge iſt Zankow im Begriff, 
fin vom öffentlichen Leben zurückzuziehen mit einer 
ruf. Jahrespenſion von 4000 Rubeln. Es heißt, 
er werde in Moskau wohnen. 


Rumänien. 

Bukareſt, 17. Nov. Der Kriegsminiſter, General 
Angeleses, hat ſeine Entlaſſang gegeben; der Miniſter⸗ 
präſident Bratiano hat das Kriegsminiſterium in⸗ 
terimiſtiſch übernommen. (W. T.) 


Bon der Marine. 

Wilbzelmshaven, 16. Novbr. Auf der biefigen kaiſ. 
Werft wird ſeit einiger Zeit mit großem Vortheil Ge⸗ 
brauch von der elektriſchen Beleuchtung gemacht, mit 
welcher die Werft vor einigen Jahren verſehen wurde. 
Um den Bau des Zwillingsſchraubenkreuzers „B“, 
Schweſterſchiff des im perfloſſenen Sommer vom Stapel 
elaſſenen Freuzers „Schwalbe“, nach Möglichkeit zu 
ördern, iſt eine Zweigleitung nach dem Schiffshelling 
gelegt, fo daß der Bauplas taghell durch Bogenlicht be⸗ 
leuchtet wird und die Arbeiten an dem Neubau, welcher 
ſchon im Frühjahr ablaufen wird, bei Eintritt der 
Dunkelheit ungeſtört fortgeſetzt werden können. — Die 
Beſchädigungen, welche die Krenzerfregatte „Leinzig“ 
vor kurzem während der Probefahrt am Achterſchiff ers 
litten bat, find nach näherer Unterſuchung doch erheb⸗ 
licher, wie anfänglich geglaubt wurde. Durch den Bruch 
der Schraube iſt auch der maſſire, aus Bronzeguß ber⸗ 
geſtellte Ruderſteven derartig beſchädigt, daß eine Heraus⸗ 
nahme und Erneuerung deſſelben nothwendig erſcheint. 
Die Reparatur an dem jetzt außer Dienſt geftellten 
Schiffe dürfte demnach mehrere Monate in Anſpruch 
nehmen. = (Weſ.⸗Ztg) 


Lelegraphiſcher Specialdien 


z 1 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18 Nov. Prinz Heinrich reiſt morgen 
früh nach San Remo ab. Er hat ſich bereits heute 
Abend vom Kaiſer verabſchiedet. 

— Der Wirkliche Geheime Rath Dr. Sulzer iſt 
heute gestorben. 5 

— Wie unſer A : Eorreipsndent telrgraphirt, 
wird der Autrag auf Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle im Reichstage vielleicht ſchon vor der 1. Leſung 
des Etats auf die Tagesordnung geſetzt werden. 

— Die „Germania“ erklärt fi) entigieden gegen 
den Reiche zuſchuf bei der Alters verſicherung; 
e ſagt: Da das Reich feine Einnahmen faſt nur 
von Zöllen und Verbrauchsſtenern hat, von denen 
durchſchaittlich der arme und kleine und mittlere 


Mann ebeuſs viel zahlt als der woßlhabendere und 
reicze, wer zahlt denn alſs die Reichseinnahmen, 
von deuen der Reichs zuſchuß an die Altere⸗ und 
Invalidenkaſſe genommen wer den muß? Der kleine 
und mittlere Mann zahlt fie, die Wohlhabenderen 
und Reichen zahlen nur einen perſchwindenden Theil, 
und von dieſen find usch alle Arbeitzeber ja auch 
ion zu Zahlungen an die Verſicherungz verpflichtet. 
Usd die kleinen und mittleren Leute fallen in 
ihrer großen Mehrheit unter die Arbeiterverſicherung, 
würden alje in dem Reichs zuſchuß nur zurückerhalten, 
was fie ſelbſt gezahlt haben, und darum ſollen fie den 
Charakter der Verſicherung durch ein Stastsalmsſen 
fülſchen laſſen? Da ſoll man doch lieber fa viel 
weniger Steuern von ihnen erheben, dann können die 
Koſten der Verſicherung daraus von den Arbeit⸗ 
ebern und den Arbeitnehmern ſelbſt getragen werden. 
Der einzige nuennenswerthe Beitrag zur Ber ſicherung, 
welcher durch den Reichs zuſchuß ven den übrigen 
nicht an ber Verſicherung jelbft betheiligten Volks ⸗ 
kreiſen gezahlt wird, würde von den Kleinhandwerkern, 
Kleinbauern u dgl. ſtammen, die ja weder alt 
Arbeitgeber noch als Arbeituehmer an der Verſiche⸗ 
rung betheiligt find. Aber wir find e die 
Arbeiter ſeibſt lehnen es ab, gerade dieſe Klaſſen, 
denen es vielfach ſelbſ ſchlechter geht als manchem 
Arbeiter, für ſich in Contribution zu u. 

Spandau, 18. Nen. Unerwartet ift der Befehl 
ergangen, daß auf der Gewehrfabrik der Betrieb 
im vollen Umfange und in ihrer ganzen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit wieder aufgenommen werde. Sofort 
nach Eingang des Befehls wurden nach Suhl, Berlin 
und allen Orten, wa der Aufenthalt der früher in 
Span dan beſchäftigt geweſenen Gewehrfabrikarbeiter 
bekannt if, telegraphiſche und ſchriftliche Anfforde: 
rungen geſandt, daß die Lente ſo ſchuell als möglich 
ſich einfinden ſollten. Bon Montag ab wird wieder 
Tag und Nacht gearbeitet. Es werden im ganzen 
1 1000 Mann eingeſtellt werden. 

Erfurt, 18. Novbr. Von Berlin aus iſt ange⸗ 
orduet worden, daß in der Hiefigen kgl. Gewehr: 
fabrik das Arbeiterperſonal wiederam pervollftändigt 
werde und die Nachtarbeiten von künftiger Woche ab 
wieder zu beginnen haben. Im verwichenen Sommer 
waren etwa 1000 Arbeiter entlaſſen und die Nacht⸗ 
ſchichten eingeſtellt worden. Viele Arbeiter, welche 
hierdurch ſeit dem Sommer brodlss geblieben find, 
kennten jetzt wieder die Arbeit aufnehmen. 

Hamburg, 18. November. Der hieſige Ge ⸗ 
treidehändlerverein unter Vorſitz Ferdinand 
Seligmanns hat beſchloſſen, folgende Neſolntion an 
die Handelskammern und den Reichotagsabgeordueten 
Woermann zu übermitteln: „I) Jede Erhöhung der 
Kornzölle iſt zu verwerfen; 2) Im Jnatereſſe der 
freien Bewegung des Getreidehandels, welche Izu 
einer vermehrten Verwendung von billigem aus 
ländiſchen und zu einem vermehrten Expert ven 
werthvollerem inländiſchen Getreide führen und 


ſsmit auch der Landwirthſcheft weſertlich nützen 
würde, iſt die Aufhebung des Identitäte nachweiſes 
für Getreide dringend nothwendig.“ — Nun wollen 
die Hamburger Nationallberalen auch eine Ber: 
ſammlung gegen Erhöhung der Getrrizezölle abhalten. 

Bremen, 18 Nodbr. Der hieſige Verein der 
deulſchfreiſinnſgen Partei beſchloß, ſämmtliche bremi⸗ 
ſchen Reichstagswähler ohne Parteiunterſchied 
vächſten Montag nach dem Caſins einzuladen, we: 
ſelbſt der Reichstagsabg. Profeſſor Bulle Bericht 
erſtatten wird. 

Wien, 18. Nov. Die uugariſche Delegation er ⸗ 
ledigte das ordentliche und außerordentliche Heeres⸗ 
budget ſowie den bosniſchen Credit unverändert. 

eſt, 18. Nevbr. Ein hieſiger Agent namens 
Waldapfel hat eine Civilklage gegen den Fürſten 
8 von Bulgarien reſp. gegen den rafen 
ugen Zichy auf Zahlung von 10 000 Gulden ein: 
gereicht, als Erſatz der Auslagen, die ihm auf ſeinen 
für die Candidatur des Fürſten Ferdinand vou Bul⸗ 
garien unternommenen Agitationsreiſen erwuchſen. Er 
glaubt durch Briefe Zichys und des Hofraths Fleiſch⸗ 
mann erweiſen zu können, daß er von den beiden 
Genannten zu dieſen Agitatiensreiſen wiederholt be⸗ 
auftragt wurde. 

Paris, 18. Novbr. Wie die „Agence Havas“ 
meldet, hat Italien ofſiciell ſeinen Beitritt zur 
Suezeanal⸗ Convention erklärt. 

Paris, 18. Nor. Eine genauere Zählung hat 
ergeben, daß geſtern bloß ein Abgeordneter, Gauault 
aus dem Departement Aisne, gegen Wilſons Aus- 
lieferung geſtimmt hat. lach der Sitzung gingen 
Nonvier und Fallieres zu Greuy, der auf den Be⸗ 
richt über das Vorgefallene trocken bemerkte: „Es 
iſt gut.“ Seinen Freunden erklärte er, er halte es 
für ſeine Pflicht zu bleiben. Er wird alſo nicht 
abdanken. Die änferfte Linke ſucht ein Mittel, Grevy 
zum Rücktritt zu zwingen. Die einen halten 
noch immer an dem Gedanken einer Abordnung 


an ihn feſt, während die anderen meinen, 
man müſſe zunächſt das Cabinet ſtürzen. 
Da Grevy dann keine neuen Miniſter finden 


werde, müſſe er wohl oder übel gehen. Die Blätter 
fird einfiimmig in der Forderung des Rücktrittes 
Grevys. 5 

Grevy ſoll geſtern Wilſon gerathen haben, der 
Kammerſitzung au ſeinem gewöhnlichen Platze bei⸗ 
zuwohnen. Wilſon ging aber nur ius Palais 
Bourbon, um 2500 Fres., fein Abgeerdnetengehalt 
für die letzten Monate, zu erheben, und kehrte daun 
ins Elyſee zurück. Man nimmt vielfach an, er werde 
wegen ungenügender Beweiſe, vielleicht ſogar wegen 
mangelnden Thatbeſtandes freigeſprochen werden 
müſſen und ſich dann einer Neuwahl unterziehen. 

Der „Univers“ leugnet in heftigen Yuss 
drücken, ei, der Papſt ſich für Feriys Präſtdent⸗ 
ſchaft ausgeſprochen habe. Der „Ganulois“ erhebt 
egen Ferry den Einwand, es werde kein aufländiger 
Pfplomat zu ihm gehen, weil er mit ſeiner Gattin 
bloß ſtandesamtlich, nicht kirchlich getraut ſei. 

In Boranus ſicht möglicher RE wurde 
General Rin mit dem Schutze des Eiyiees betraut. 

Die ene wollen ſich heute über 
die morgige Jaterpellation verſtändigen. Wie ver ⸗ 
lautet, ſoll Nonvier aber die Abſicht geäußert haben, 
ſich auf eine Erörterung der Juterpellstion nicht 
einzulaſſen. 4 

— Die Seinepräfectur ordnete eine Unterſuchung 
wegen großer Unterſchleife an, die an den Lehr⸗ 
mittel⸗Vorräthen der Stadt Paris vorgekommen find. 

Brüſſel, 8. November. Privpatnachrichten, 
welche mit der letzten Congopoſt hier eingetroffen 
find, e die Lage im öſtlichen Congogebiet 

edenklich. Die Sklavenja ben au den 


als ſehr 


Stauleyfällen ein verſchanztes Lager aufgeſchlagen 
und verfügen über 2000 Gewehre. Die Haltung 
Tippo⸗Tips wird als verdächtig geſchildert. Wenn 
dieſe Meldungen ſich bewahrheiten, dürfte die Ber: 
drüngung der Araber unmöglich fein, 

Newyork, 18. November. Nachrichten ans 
Memphis zufolge verbraunten bei dem erwähnten 
großen Feuer 13 200 Ballen Baumwolle, wovon 
ein großer Theil zur Ausfuhr beſtimmt war. Der 
Berluſt wird auf 750 000 Dollars geſchätzt. 


Der Jar in Berlin. 

Berlin, 18. Novbr. Der ruſſiſche Kaiſer 
machte die Beſuche bei dem Kaiſer und den Prinzen 
des königlichen Hanſes im offenen Wagen. Allge⸗ 
mein wurde fein vortreffliches Ansſehen bemerkt. 
Fürſt Bismarck begab ſich um 3 ½ Uhr zum ruſſiſchen 
Kaiſer ins Berſchaflsholel; er hatte im Laufe des 
Nachmittags den General⸗Adjntanten des ruſſiſchen 
Kaiſers, Tſcherewin, empfangen. Von der Andienz 
bei dem ruſſiſchen Kaiſer begab ſich Fürſt Bismarck 
alsbald zum Diner ins kaiſerliche Palais. Außer 
dem ruſſiſchen Betſchafter und deſſen Gemahlin 
wohnten dem Galadiner von Diplomaten noch der 
däniſche und der meckleuburgiſche Geſandte bei. 

Das hentige Galadiner beſteht aus 98 Con⸗ 
vertd}; an demſelben nehmen außer den gemeldeten 
Giſten neben dem Reichskanzler auch die Fürſtin 
Biemarck und Graf Herbert Bismarck theil. egen 
Aus falls der Galasper erfolgt die Abreiſe der hohen 
Gäſte bereits um 9½ Uhr. Bei dem heutigen Galadiner 

atte Kaiſer Wilhelm zu ſeiner Rechten die ruſſiſche 
er, zur Linken den Kaiſer Alexander. Während 
des Diners erhob Kaiſer Wilhelm ſein Glas und 
trank dem ruſſiſchen Kaiſerzmit einigen“ Worten zu; 
das Muſikcorps des Kaiſer Alexander⸗Regiments 
intonirte die ruſſiſche Nationalhymne, während ſich 
die Geſellſchaft erhob. Nach 6 Uhr wurde der Kaffee 
ſervirt und die Geſellſchaft verließ um 6% Uhr das 
Palais. Fürſt Bismarck hatte bei der Tafel ſeinen 
Platz numittelbar nach den höchſten Herrſchaften. 

Wien, 18. November. Bezüglich der heutigen 
Kaiſerbegegnung in Berlin wird hier der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß aus derſelben eine Milderung 
der Beziehungen beider Staaten ſich ergeben werde. 
Doch meint man, daß, wenn der Zweikaiſertag von 
Berlin vorübergeht, ohne dieſe Hoffnung zu erfüllen, 
daun umſomehr für den Frieden zu fürchten jet. 

Peſt, 18. Nov. Der „Peſter Lloyd“ berichtet 
ans diplomatiſchen Kreiſen, es ſei abſurd, anzu⸗ 
nehmen, daß Rußland der Allianz der drei Central⸗ 
mächte beitreten köunte. Der Dreibund ſei in fich 
abgeſchloſſen und werde bis 1891 ein Dreibund 
bleiben. Jede Macht könne ſich dem Bündniſſe nähern, 
keine aber den urſprünglichen Charakter deſſelben 
ändern. Nußland könne jedenfalls mit den drei Ber- 
bändeten freundliche Beziehungen unterhalten, etwas 
Aehrliches ſcheine im Werden begriffen. Vor all n 
müßte der i Krieg aufhören und je 
Zweidentigkeit ſchwinden, welche darin beficht, 14 
gewiſſe Diplomaten und Miniſter die krieger iſcg ı 
Gelüſte Frankreichs fördern. 


Danzig, 19 November. 

* [Schiffaprts-Rortz.) Der Herr Negiecungspröflden t 
macht im heutigen „Amisblatt“ der ch ok tgl. Regierung 
bekannt, daß die „Zoppot⸗Tonne“ ſowie die vor den 
N der Feiert en. 5 a 
und iger Heiſterneſt ausgelegten beiden Tonne 
in der. mein Hälfte des Monats November werden 

werden. 5 5 
2 ET Bommerihe Kartoffeln.) Welchen Ruf die Gute 
unſerer pommerſchen Kartoffelzüchtungen fi erworben 


Bee 


Ar 


gereicht worden. — Vor einiger Zeit berichtete ich, daß 


vorgenemmen; aber erſt im vierzehnten Präparate ganzen Train reiſen dazu gebören, laut dem Programm, 
wurde eine Trichine entdeckt Es wurden noch eine Menge 1 Galawagen und 3 Pferde, Kuticher, Reilknechte, 
Präparate angefertigt, aber nur wenige enthielten Kiorkebedienten und 18 Hunde“. Die Dame iſt die 


ſein werden. 


Verſammlung gebildet und ſich conſtituirt habe. Die] Pranken ſowie mit dem Gebiß arg ug richtet, da die 
Bildung von Kreisdereinen ſei bisher noch nicht erfolgt, bebufs ihrer Befreiung von dem Kielentbiere ſeitens der 
aber durchaus wünſchenswertb und nothwendig, wenn Schützen abgegebenen Schüffe tbeils ſeblaingen, tbeus 
der Provinzialperein beſchließen ſollte, nochmals in eine aber jo trafen, daß fie den Bären nur voch mehr reizten. 
Agitat on zur Bildung einer Spiritusverkaufsgeſellſchaft] Erſt ein gewagter Schuß ſtreckte den Bären. Wie die 
einzutreten. Bezüglich der Betbeiligung der geſcheiterten ; Tage im Augenblick des Schuſſes beſchaffen war, geht 
Verkaufsgeſellſchaft wurden die authentiſchen Betbeili⸗ daraus hervor, daß der aufrecht ſtehende Bär einen 
gungsliten zur Einſicht vorgelegt und als allgemeines Schützen mit den Pranken umſaßt hielt nud ihn mit 
Reſultat mitgetbeilt, daß im Regierungsbezirk Cöslin ö dem Gebiß bearbeiiete. Nur ein gelungener Kopfſchuß 
die Betheiligung durchweg 80 Procent überſchritten habe. konnte dem derart feſtgehaltenen Schützen Rettung 
— Herr v. Graß iſt der Anſicht, daß es ſich um bringen; er wurde gewagt, doch ſtreifte die Kugel ein 
einen Kamßf auf Tod und Leben zwiſchen Pro- wenig die Hand des zu rettenden Opfers, bohrte. fih 
ducenten und Syritfabrikanten ſowie Händler handle. aber in das Haupt des Bären. daß dieſer wie dom Blitz 
In betreff der nöthigen Gelder glaubt Redner., daß es | getroffen verendend rückwärts fiel. 5 

gar nicht nöthig ſei ein Actienkapital zu errichten Die Wien, 16 Nopbr. Der Feldwebel Emil Zalewskh, 
Steuerbehörde gewährt den Brennern ſowohl für Maisch der Bruder des Poſtdefraudanten Philemon Zalewsky. 
als auch für die Cenſumſteuer 6 Monate Friſt, es bes wurde heute vom Kriegsminiſter wegen Mitſchuld zu 
ziffert ſich dieſer Credit für das ganze Reich auf 140— einer Kerkerſtrafe von einem Jahr und Degradation 
150 Mill. 4 Wenn nun die innerhalb drei Monaten | verurtbeilt 

producirte Waare der Ccalition zur freien Benutzung om, 17. Nov. In Zafferana am Aetna wurder 
ftebt, fo würden daraus 45-50 Mill. & zu verwerthen beute früb 8 Uhr 55 Min. innerhalb einer Minut: 


ML 


bat, ift am beſten daraus erfihtlich, daß in dieſen Tagen 
dem internationalen Sagtkarxtoffel⸗Geſchäft des Ritter⸗ 
utsbeſitzers Buſch auf Gr. Maſſow eine Beſtellung auf 
aatkartoffeln für Brafitien zugegangen iſt 
ph. Dirſchan, 18. November Bei der heute vorge⸗ 
nommenen Erſatzwahl von 2 Stadtberordneten für die 
3. Wahl Abtheilung gaben von 654 Wahlberechtigten 
162 ihre Stimmen ab. Mit abfoluter Majorität wurde 
der frühere Stadverordnete Rentier P. Thiel wieder⸗ 
ewählt. Die nächſtyöhere Stimmenzabl erhielten Real⸗ 

Bymnaſtallehrer Dr. Fricke und Stations vorſteher a D. 
Stangen, zwiſchen denen, da keiner die Majorität erlangt 
hat, eine Stichwahl nöthig ſein wird. 

S8. Graudenz, 17. Rod. Dienſtag und beute fanden 
bier die Wahlen der Stadtverordneten ſtatt. In der 
3. Abtheilung wurden gewählt die Herren Rentier Bös⸗ 
ler. Kaufmann Cbomſe, Schloſſermeiſter Klieſe, Haus⸗ 
beſitzer Scheffler und Kaufmann Mertins. In der 
2. Abtheilung wurden gewählt die Herren Schleiff, 
Breuning und Roſanowskt. Zwiſchen den Herren 
Töpfermeiſter Weiß, Mehrlein, Müller und Gericke 
5 Stichwahl ſtatt Die 1. Abtheilung wählte die 

erren Thomaſchewski, O Kuhn, Belgard und Mehrlein. 
— Geſtern begünftigte ein Schaffner Sch. auf der Strecke 
wiſchen Gottesfeld und Miſchke die Fahrt eines „blinden“ 
Br agiers Als der Zugführer ihn deswegen zur Rede 
tellte, verſetzte ihm der Schaffner mit ſeiner Billetzange 
mehrere Schläge und bemühte ſich, ihn aus dem Wagen 

u werfen. Nur dem Einſchreiten des herbeieilenden 

ublikums gelang es, den Zugführer aus den Händen 
des Wüthenden zu bef 


Sitz in Berlin babe und das ganze Verkaufsgeſchäft leite. — 
Herr v Bis marck⸗Kniephof bezweifelt, daß ſich das 
v. Graßſche Project werde durchführen laſſen, indem er 
es für ſehr ſchwierig hält. ohne Hinzuziehung von Sprit⸗ 


zu bringen — Hr. Schulz⸗Köſternitz fürchtet, daß in 
dieſem Kampfe der Brenner gegen die Spritfab ikanten 
und Händler die erſteren unterliegen werden. Vor dem 
1. Oktober ſei eine ſolche Eoalition noch möglich geweſen, 
ietzt nicht mehr. Die Verſammlung kam zu dem Re⸗ 
ſultat, daß die Verhandlungen zur Bildung einer 
Spiritus verkaufsgeſellſchaft, unter Ausſchluß der Sprit⸗ 
fabrikanten und Händler, wieder aufzunehmen ſeien. 

a Königsberg, 8. November. Der dentſchſrei⸗ 
finnige Wahlverein hatte zu geſtern Abend eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, welche recht zahlreich beſucht war. 
In derſelben ſprach Herr Stadtratb Hagen über die 
Vetreidezöle und deren drohende Erhöhung An der 
Hand ſtatiſtiſchen Materials führte der Redner den 
Nachweis, daß die Getreidezölle keineswegs wie die 
Ag arier behaupteten, der Geſammtheit des Volkes 
Nutzen brächten, vielmehr nur der verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Anzahl der Beſitzenden Vortheile gewährten. 
U. a. bewies der Redner, daß ein Arbeiter, um den 
Mebraufwand, welchen der gegenwärtige Getreidezoll 
ihm auferlege, zu erſchwingen, täglich eine halbe Stunde 
mehr arbeiten müfle, und wenn nun gar die Getreide⸗ 
zölle verdoppelt werden ſollten, würde das eine Mehr⸗ 
arbeit von 1 Stunde täglich für ihn nothwendig machen. 
Zum Schluß gelangte eine Reſolutiog zur einſtimmigen 
Annahme des Inhalls. daß die Verſammlurg der 
Ueberzengung ſei, daß die Getreid zölle nur der verhält⸗ 


efreien. 
€ Aus Weſtpreußen, 17. November. An den ſechs 
Seminaren unſerer Provinz haben in dieſem Jahre das 
erſte Lehrerexamen im ganzen 160 Seminar⸗Abiturienten 
und 18 Schulamisbewerber gemacht. Von den erſteren 
beftanden die Prüfung 151, von den letzteren 9 Demnach 
find von den Zöglingen der Seminare 5,63 7 durch⸗ 
gefallen und don den Schulamtsbewerbern 50 7 (im 
vorigen Jahre nur 3,13 2 reſp. 30,77%) Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß bei den Eatlaſſungsprüfungen an den 
evangeliſchen Seminaren Löbau, arienburg und Pr. 
Friedland alle Zöglinge beſtanden, während die 9 durch⸗ 
3 Zöglinge ſich auf die katholiſchen Seminare 
raudenz (1), Tuchel (3) und Berent (6) vertheilen. 
Behufs definitiver Anftellang machten in dieſem Jahre 
207 Lehrer die zweite Lehrerprüfung, während ſich im 


brächten der großen Maſſe aber nur vo⸗ Schaden ſeien; 
die Verſammſung ſpreche daher die Erwartung aus. 
daß der Reichstag jeden Verſuch einer weiteren Er⸗ 
böbung der Getreidezölle rundweg ablehnen werde. Zu 
Anfang der Verſammlung hatte der Vorſitzende in 
warmen Worten des allverehrten, ven ſchwerem Schick⸗ 
ſale heimgeſuchten Thronerben gedacht für welchen die 
Verſammſung ihren Sympathien und den Wüaſchen 


Aus druck gab. Zum Schluß fand eine Neuwahl des 
Vorſtandes ftatt, bei welcher Stabtraib Hagen zum 
Vorligenden, Redacteur Michels zum Stellvertreter und 
die Herren Stadtratb Graf, Dr. Roſenſtock und Com; 


vorigen 220 derſelben unterzogen. Die größte] merzlenrath Wiehler zu Beifigern gewählt wurden. 
Theilnehmerzahl hatte das Seminar zu Marien⸗ Inſterburg, 18. Navbr. Der auf den 2. und 3. 
burg mit 52, die ger ingſte das zu Preußiſch Dezember einberufenen Generalverſammlung des land⸗ 


Friedla d mit 14 Lehrern aufzuweiſen. Von den 
207 Lehrern beſtanden 161 (im Vorjahre 174 von 220); 
außertem wurde 18 die Lehrbefähigung für Unterklaſſen 
won Mittel⸗ und höheren Töchterſchulen zuerkannt, 
nämlich 2 in Löbau, 9 in Marienburg, 2 in Pr. Fried⸗ 
land, 4 in Tuchel und 1 in Graudenz. Im vorigen 
Abe erhielten 16 Lehrer dieſe Auszeichnung. Damals 

elen bei der zweiten Lehrerprüfung 20,01 durch; in 
dieſem Jahre beträgt der Proceniſatz der Durchgefallenen 
22,25% Demnach fteben die Ergebniſſe der di sjährigen 
zweiten Lehrerprüfungen etwas gegen die des Vorjahres 
zurück find aber noch günſtige zu nennen, da 1883 324 
und 1881 ſogar 43 % der geprüften Lehrer durchſielen. 
Schon in den beiden Vorjahren waren die Ergebniſſe 
der zweiten Lehrerprüfungen an den katholiſchen Semi⸗ 
waren ungünſtiger als an den evangeliſchen. In dieſem 
Jahre iſt das wieder der Fall und die Differenz eine 
noch größere. Bekanntlich haben die katholiſchen Semi⸗ 
Aae mit den ungünſtigen Sprachverhältniſſen zu 
impfen. 
Löbau, 16. Nov. Eine Angelegenheit, aus der ſich 
ergiebt welche Blüthen der Nationalitäts⸗ und Reli⸗ 
tons haß in unſerer Gegend zeitigt, dat heute vor der 
trafkammer ihren Abſchluß gefunden. In dem über: 
wiegend katholiſch⸗polniſchen, im Kreiſe Löbau belegenen 
Dorfe Mroczno hatte im vorigen Winter der evang liſche 


wirehſchaftlichen Ceutralvereins für Littauen und 
Maſuren liegen folgende beiden Anträge vor: 1) die 
Generalverſammlung wolle eine Petition beſchließen an 
den Miniſter für öffentliche Arbeiten und an den Landes⸗ 
Eiſenbabnrath für Herabſetzung der Getreidetarife; 
| 2) die Generalverſammlung wolle beſchließen, durch den 
Hauptvorſtand an geeigneter Stelle dahin zu wirken, 
daß die Elſenbahntarife für Frachtbefördernng von lands 
wirtbichaftlichen Producten nach dem Weſten und für 
Düngemittel nach dem Oſten ermäßigt werden. 
Wemel, 17. Nov. Die Vermuthung, daß die Fiſcher 
Bagdahn und Guttmann faus Bommelsvitte in See 
verunglückt ſeien, hat ſich glücklicher Weiſe nicht beſtätigt. 
Dieſelden find noch am geftrigen Tage in ſpäter Ahend- 
: fiunde im bieſigen Hafen wohlbehalten eingetroffen (M D.) 
Iromberg, 18. November. In der geſtrigen 
Stadſperordnetenſitzung wurde der Vertrag, den der 
Maaiftrat mit den Regierungsbaumeiflern Havenſtadt 
und Contag aus Berlin wegen Auſegung einer Pferdebahn 
in unſerer Stadt geſchloſſen genehmigt. Die 4201 d 
Pferdebahn kommt vom Bahnhofplatz und geht durch 
die Bahnhofsſtraße bis zum Friedrichsplatz und von 
dort durch die Hofſtraße, Friedrichsſtraße, Korumankiſtraße 
bis zum Kornmarkte. Eine Verländerung der Linie bis 
zu dem in der Thornerftraße belegenen Schützenhauſe 
iſt den Unternehmern jederzeit geſtattet. Die Conceſſion 


Pfarrer U. aus Neumark einen Nachmittags⸗Gottesdienſt | ift auf die Dauer von 35 Johren ertheilt. Nach 
eingerichtet. In Ermangelung eines anderen Lokals ] Ablauf von 35 Jabren iſt die Stadt berechtigt, 
mußte der Goſtesdienſt in der Schule abgehalten werden,] die Geleiſe. Wagen, Ställe, überhaupt alles 
und auch dieſes Lokal wurde von dem Schulvorſtand zur Pferdebahn ehörige zum Taxwerth zu er⸗ 
erſt, nachdem er dazu im Aufſichtswege angehalten] werben. Nach Ablauf von 99 Jahren vom Tage 


worden war, eingeräumt Bei der erſten Neiſe des 
Geiſtlichen behufs Abhaltung des Gottesdienstes nach 
k. mußte ihm zu Seinem Schutze ein Gendarm mit⸗ 
gegeben werden, da Drohungen laut geworden waren. 
(8 der Pfarrer zum zweiten Male — am 13 März d. J — 
ſiel esl ihm beim Durch⸗ 


ch ebendorthin begab, 
ahren durch das Dorf auf, daß ſich eine größere 
vor den Thüren und auf 


or 

mahl von Leuten 

der Straße zeigte. Kaum hatte der Gottesdienſt 
egonnen, als ſich bei dem Schulhauſe ein gewaltiger 
ärm erhob: Stimmen von Kindern und Erwachſenen 
tönten durcheinander, Hunde heulten, durch den Hausflur 


der Eoncelfiongertbeilung an geben der geſammte Ober⸗ 
bau, fämmtliche Wagen, Pferde, Grundſtücke, Gebäude 
mit allem Zubebör unentgeltlich in das Eigentbum der 
Stadt über. Vor Beginn der Arbeiten baben die Unter⸗ 
nehmer, ſpäteſtens aber nach E theilung der Conteſſion, 
eine Caution von 10 000 4 zu leiſten. Die Stodt darf 
innerbalb 10 Jahren an andere Geſellſchaften Eonceffionen 
auf Anlegung einer Pferdebahn nicht ertheilen. Vom 
fünften Rechnungsjahre ab erhält die Stadt 1 4 von 
der Brutto Betriebseinnahme. — Eiſenbahndirections⸗ 
1 1 ke ae iſt Kaser N past Sa Pa 
r heulte um den ruſſiſchen Kaiſer von e 
des Schulgebäudes wurde mit dröhnenden Schritten ges | Endtkuhnen auf der Seen Se 
laufen, und Fußtritte wurden gegen die Thür des ] Dirſchau zu geleiten. 
immers geführt, in welchem der Gottes dienſt ftattfand. | 

erſelbe konnte in Folge deſſen nicht ordnungsmäßig zu Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Ein bedauerlicher Unglücksfall trug ſich 


Ende geführt werden. Heute ſtanden nun 8 Mädchen 
aus M im Alter pon 12 bis zu 22 Jahren vor der Dienſtag Abend im Cirens Krembſer während der Por⸗ 
Strafkammer, der Störung des Gottesdienſtes angeklagt. ſtellurg zu. Der etwa !ı Jahre alte Knabe Max Mans 
Die Beweisaufnahme ergab zwar die oben geſchilderte] fiel während des Reitens in Ausführung eines Salto⸗ 
Störung, jedoch konnte keiner der Angeklagten die Theil] mortale vom Rücken des Pferdes und derartig ſchwer 
nahme an dem Lärm mit pofitiver Beſtimmtheit nach⸗] auf die Einfaſſung der Manege, daß er fich einen 
sewieſen werden, da es verabſäumt worden war, recht⸗ ] Schenkelbruch zuzog. 
zeitig die Schreier zu ermitteln. Der Vorſitzende des * [Unten Mnbiniteln] hat, wie die „T R“ erfährt, 
Werichtöbofes betonte, daß offenbar die heutigen Ange die Compoftiien feines neueſten Werkes nahezu vollendet 
klagten nicht die eigentlichen Schuldigen ſeien, ſondern daß Daſſelbe führt den Titel „Moſes“ und ſchwanlt fo: 
man dieſe ganz wo anders zu ſuchen habe (Th Did 3) | wahl in feinem textlichen, wie muſikaliſchen Charakter 
K RMoſenberg, 17. November. In unſerer Mönche zwiſchen der Oper und dem Oratorium. Rubinftein, welcher 
ſtein⸗Augelegenteit dürfte noch nicht das letzte Wort | zur Zeit dem don ihm geleiteten ruſſiſchen National 
geſprochen ſein. Der Cultusminiſter hat in Folge der | Genfervatorium in Pertersburg das eifrigſte Intereſſe 
von bier abgeſandten Petition Bericht erfordert und | widmet, hat die Abſicht, feiner neueſten Arbeit die Be⸗ 
es haben dieſerhalb verſchiedene amtliche Vernehmungen] zeichnung „Opern⸗Oroterium“ zu geben 
ſtatigefunden. Eine Urkunde, welche Mitte des vier⸗ * Bei einer Privat⸗Theater⸗Vorſtellung in einem 
zehnten Jahrhunderts pom Biſchof von Bomelanten aus⸗ Vereine zu Laurabütte ſcho ß, na er „Kr. Z.“, ein 
Partie iſt, beweiſt, daß der qu. Stein zum Roſenberger J Darfteller, der einen Haſen zu erlegen hatte, einem Mit⸗ 
farrland gehört. Nach dieſer Urkunde gehört aber auch ſpielenden eine ſcharfe Ladung in den Oberſchenkel. 
der gauze See der Stadt und das angrenzende Land] Aus Verſehen war eine ſcharfe Patrone ſtatt einer 
der Pfarre, während die Südſpitze des Sees und das blinden in den Lauf gekommen 
angrenzende Land jetzt merkwürdiger Weile zu Nipkau [Eine ariſtokratiſche Theater = Novize.) Aus 
gehören. Die betreffende Urkunde iſt dem Miniſter ein-] London wird der wit 3“ geſchrieben: Die in der 
faſbienablen Geſellſchaft von Liverpool wohlbekannte 
Mrs. Cburchill Jodvell, eine Verwandte des Herzogs 
von Marlborough, bat ſich entſchloſſen, dem Beispiel der 
famosen Mrs. Langtry zu folgen und auf der Bühne 
ihr Glück zu verſuchen. Am 12. d wird fie ihre Tour 
in der Provinz beginnen und im Alexander⸗Theater, 
Liverpool in einem Stück des Mr. Boucicault auftreten. 
Die Geſellſchaft, der die Dame angehört, wird mit ihrem 


der Fleiſchbeſchauer Wittenberg in einem Schweine, 
welches ein Gefängnißbeamter ſchlachten ließ, eine große | 
Menge Trichinen entdeckt hatte. Der betreffende Der 
amte hat vier Schweine von einem Wurfe gekauft. Als 
ietzt wieder eins von dieſen Thieren geſchlachtet wurde, 
vermuthete man auch bei dieſem Trichinen und es wurde 
daher eine ſehr forgfältige Unterſuchung des Fleiſches 


Trichinen. Man iſt geſpannt, ob auch die noch lebenden 


N N Erbin eines ſchönen Landgntes und kann zu zwei 
beiden Schweine mit dieſen gefährlichen Paraſiten beſetzt ö a 


Pfründen die Geiſtlichen ernennen. 

* [Rampf mit Bären.] In den Zabolaer Wäldern 
(Siebenbürgen) wurde kürzlich eine zweitäge Bärenjagd 
abgehalten Auf der „Neuen“ wurden nicht weniger 
als 13 wären beſtätigt. Drei Bären wurden ange⸗ 

ſchoſſen, von denen zwei entkamen, während der dritte 
ſich auf ſeiner Flucht wendete und Treiber ſowie Jäger 
in einem fürchterlichen Kampf um ſein Leben annahm 
Drei Perſonen wurden von dem Bären mittelſt der 


Cöslin, 16 Nopember. Geſtern fand, wie ſchon kurz 
gemeldet, bier eine Verſammlung der Spiritusſabrikanten 
der Provinz Pommern ſtatt. Dem ausführlicheren Bes 
richt der „Oſtſeeztg.“ darüber entnehmen wir noch 
folgendes: Der Vorſitzende tbeilte mit, daß der Pre: 
vinzialverein der deulſchen Spiritusfabrikanten für 
Pommern gemäß dem Beſchluſſe der vorjährigen Geueral⸗ 


2 Heftige Erdſtöße mit mellenfürmiger 
ſpürt. Schaden iſt en 
worden. d 


ein. Dabei hätte die Genoſſenſchaft noch 3 Monate Ziel, 
evor die Steuer zu entrichten wäre. Um dieſen Plan 
auszuführen, müſſe ein Syndicat gewählt werden, das ſeinen 
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nißmäßig geringen Zahl der großen Beſitzer Vortheile 


auf gu Geneſung durch Erheben von den Sitzen 
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fabrikanten und Händlern eine ſoſche Coalition zu Stande d 
von 


pfarrer Collin. Dale 


ſchloſ 
| 
| 
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Kronſtadt, 16 Nopbr. Sämmtliche vor Petersburg 
liegende Dampfer flüchteten geſtern früh des Eiſes wegen. 
Der Dampfer „Cito“ iſt unterwegs ſtecken geblieben; 
ie übrigen paſſirten Abends wohlhebalten die Rhede 
Kronſtadt Sämmtliche hier liegende Dampfer 
flüchteten beute Mittag. Sieben abgangsfertige Segler 
find zurückgeblieben. Die Schiffahrt iſt vorausſichtlich 
geſchloſſen. 
C. Newport, 15. Nopbr. Von der Mannſchaft der 
Swanſeaer Barke „Anguſta“, die jüngſt auf ihrer 
eiſe nach Aſpinwall unterging, ſind fünf Perſonen in 
St Thomas gelandet worden. 


Briefkaſten der Redaction. i 
S. und K. in Dirſchau: Zu unbedeutend und, im 
Grunde genommen, doch ein ganz harmloſes Lockmittel. 
„ Erns K. in Marienburg: Ehe Ior menſchenfreund⸗ 
liches Anerbieten von den competenten Behörden (Blinden⸗ 
Anftalten, Seminar: Directionen ꝛc.) geprüft und für 
empfehlenswerth befunden iſt, vermögen wir für das⸗ 
ſelbe nicht einzutreten, weil wir das Urtbeil in ſolchen 
Dingen gern den berufenen Sachverſtändigen überlaflen. 
a ſtellen daher anheim, ſich zunächſt an dieſe zu 
wenden. 


Standes amt. 
2 Vom 18. November. 
Geburten: Arb. Eduard Grabowski, al. Bonk, 
T — Arb. Otto Schmidt, S. — Lehrer Heinrich Krug, 
S. — Kaufmann Julius Mannheimer. S. — Schiffs 
eigner Johann Schmidt T. — Schloſſergeſ Alexander 
Dombrowski, T — Fleiſchermeiſter Guſtav Wende, S. 


— Unehel.: 4 S., 1 5 
Aufgebote: Fleiſchergel. Albert Ferdinand Karl 
Buſſe und Johanng Maria Tilsner. 

Heirathen: Schmiedegeſelle Ferdinand Bäger und 
Henriette Charlotte Saager. — Arbeiter Gottfried Gehr⸗ 
mann und Emilie Wilhelmine Weichel. — Vicefeldwebel 
im JafanterieRegiment Nr. 128 Chriſtof Korth und 
Marie Clara Eitfabetb Großmann. 

Todesfälle: Arb. Johann Pruß, 35 J. — T. 
d. Arb Eduard Grabowski, alias Bonk, 5 Min. — ©. 


d. Tiſchlergeſ Anton Bordien, s W — Arb Johann 
Exemitzki. 41 J — Sed verſt. Arb. Friedrich Fiſcher, 
7 J. — Arb. Johann Selmski, 21 J. — T. d. Steins 


ſetzers Auguſtin Hintz, 9 M. S. d Schmiedegeſ. 
iedrich Krauſe, 4 M. — T. d. Schmiedegeſ. Guſtab 

eeger, 2 Tg. — S. d. Tiſchlergeſ. Albert 1 5 J. 
— ©. d. Arb. Johann Glinka,? J — S d. Beſitzers 
Albert W 9% — Fräul. Jacsbine Emilie van Dühren, 
55 J. — S. d Fleiſchermeiſter Guſtav Wende, 12 St. 
— Unehe l.: 1 T., 1 S. 


Am Todienfefte, Sonntag den 20. Novbr., 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Kahle. 5 Uhr Archidiakonus Bert⸗ 
ling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ 
Uhr. Donnerftag, Vormittags 9 Uhr, Wochen⸗Gottes⸗ 
dienſt Conſiſtorialrath Kahle. 
St. Johann. Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonnabend Mittags 1 Uhr und Sonntag Morgens 


9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9 ½ Ir Paſtor Dftermener. 
Abends 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 0 

n (Geheizt.) Vorm. 9½ Uhr Prediger 


ech. 

St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr 
früh und Sonnabend um 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9% Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 2 Ubr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder gottes⸗ 
dienſt und Abends 6 Ubr Vortrag über Elia 1, 
Kön. 17, 2—7 in der großen Sacriſtei Miſſionar 
Urbſchat. Mittwoch Abends 7 Uhr, Wochen Gottes⸗ 
dienſt in der großen Sacxiſtei Prediger Hevelke. 

Garniſon⸗Kirche zu St. Gliſabeth Vormittags 10% Uhr 
Gottesdienſt und feier des h Abendmabls Divinenz- 


1 


und Sonntag Vormittags 10 Dioiſtonspfuxrer 
Collin Nachmittags 2% Uhr Kindergottesdienſt 
Paſtor Kolbe. Abends 6 Uhr Gottesdieuſt Diviſions⸗ 
pfarrer Köhler. 

St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 10 Uhr 
Prediger Hoffmann. Abends 5 Uhr Communion⸗ 
Gottes dienſt. 

St. Varttolomäl. Vorm. 9% Uhr Conſiſtorialrath 
eiae Beichte Morgens 9 Uhr und Sonnabend 

un ıUu 


orgens. 

Kindergottesdienft der Sonntagsſchule. Spendbaus. 
Nachmitt. 2 Uhr g 

Diakoniſſenhaus⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes, 
gar Paſtor Kolbe. Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Bibel⸗ 

unde 

St. Salnater. Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. Abendgottesdienſt um 
5 Uhr Pfarrer Woth. E 1 

Mennvniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 
Mannhardt Collecte. 

bimmelfahrts⸗Kirche in Neuſahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9% Uhr Gottes⸗ 
dien ſt für die Cioilgemeinde Diviſionspfarrer Köhler. 
— Militär⸗Gottesdienſt und Feier des heil Abend⸗ 
mahls Vorm 11 Uhr Divifionspfarrer Köhler. Beichte 
Sonnabend Nachm 2½ Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 

Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiff r. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang. ⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Ubr 

und Nachm. 2% Uhr Paſtor Kötz. — Mittwoch, 

Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 7 

nie. Kirche Mauergang 4 (am breiten Ther). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. — 6 Uhr 

Abendgottes dienſt derſelbe. 5 a 

Königliche Kapelle. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. 
Nachm. 2% Uhr Ves perandacht i 

St Nicolai. e 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 

Predigt 9% Uhr Prälat Landmeſſer. Nachm. 3 Uhr 

Vesperandacht. h 

St. Istepys- Kirche. Frühmeſſe 7 Uhr. Vormittags 
91, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr 

Vegperandacht. 

St. Brigitte. Militärgottesdienſt Früh 8 Uhr hl Meſſe 

mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr v. Miecz⸗ 

kowski. — Frühmeſſe 7 Ubr. Hochamt mit Predigt 

Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

g⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9%½ Uhr Hochamt 
gt Pfarrer Reimann. 

1 je Gemeinde. Im Gewerbebauſe: Vorm. 

10 Uhr Prediger Röckner. Abendmahls feier. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießftange 13/14, Vorm 9% Uhr 

zu Nachmittags 4% Uhr Gottesdienft durch Vor⸗ 

eſung 

Kapelle der UApoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26). 
Jeden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt⸗Gottes⸗ 

dienſt. Nachmittags 4 Uhr die Predigt. Zutritt für 

Jedermann. 


VBörſen⸗Depeſchen der Dauziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 18 Novbr. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 221%. Franzoſen 176%. Lombarden 67%. 
Ungar. 4 Goldrente 79,70. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: träge. 
Wien, 18 Nopbr. (Abendbörſe) Oeſterr. Eredit⸗ 
actien 275,70. Franzeſen 219,80. Lombarden 83,50. 
Galizier 206 60. Ungariſche 4% Goldrente 98,67%. — 
Tendenz: ruhig. 
Baris, 18 Novbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
33,90. 3% Rente 80,70 4% Ungar. Goldrente 30%. 
Franzoſen 461.00 Lombarden fehlt. Türken 13.85. 
Aegypter 372.00 Tendenz: feſt. — Robzucker 880 
loco 37,20. Weißer Zucker er Novbr. 40,60 Yar Mais 
Auguſt 40,70, r Oktbr⸗Januar 41,30. Tendenz: behpl⸗ 
London, 18. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 1e. 
4% preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 91. 


Sonnabend Nachmittags 3 Uh 
onna fbr 5 mittags r 


Bronchial⸗ und Magencatarrhe 


ö 


* 
i 
1 
1 
7 
| 


üne 104,50, 1 75 4 8 
414% L be. O Wien de 1 


57% Nuſſen de 1873 93% Türken 13%. 4% Uns 
gariſche Goldrente 797%. Aegypter 73. Platzdiscont 
3%. Tendenz: feſter. Havannazucker Nr. 12 16%. 
Rübenrezucker 3½. Tendenz ruhig 

Petersburg, 18. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
21%. 2. Orientaul. 96¾ 3. Drientanl. 96%. 

Bremen, 17. November. (Schlußbericht. J Vetraleum 
höher. Standard white locs 6,95 bez. 

tiserpen!, 17. Novbr. Baumwolle. (Schlaßbericht) 
Umfag 10 000 Ballen, davon für Speculation und Ewort 
1500 Ballen Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
November 28%, Verkäuferpreis. Novbr⸗Dezember 5/1. 
Käuferpreis, Dezbr⸗Jauuar 58d do Jan. Febr. 5% 
Verkäaferpreig, Februar⸗März 5 Käuferpreis, März⸗ 
April 5% Verkäuferpreis, April⸗Mai 57% Käuferpreiß 
Mai⸗Juni 5% do., Juni⸗Juli 5% do., Juli⸗Augn 


5/2 d do. 
3 17. November. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 947%, el auf London 4,82, Cable 


Actien 31½, Northern 
Lonisdille⸗ u. Nafhville⸗Actien 82½, Union-Bacific- 


Berlin, 18. November. 
Wochenüberficht der 7 vom 15. November. 
c a. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
cours fähigem deutſchen Gelde und Status Status 
ER NM = Ar jene: neh v. 15. Nov. v. 7. Novbr. 
ndiſchen Münzen) da 22 
fein & 1392 & berechnet. & 764 730 000 755 562 000 
2 ee an Reichskaſſenſch. 22 401 000 21 557 000 
3) Beſtand an Not. anderer B 11052 008 10 755 000 
4) Beſtand an kan ler 4432 472 600 481 377 900 
5) Beſtand an Jombardforder. 48 073 000 49 712 000 
6) Beſtand au * — 11181 000 10 794 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Actipen 43 612000 37 594 000 


8 
eſervefond » 
N er ect 387 873 000 896 672 000 
ie fonftigen täglich fälligen 
Yen ſchkeiten 4 2 8 342 259 008 318 099 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 599 000 577 000 


TTT———TTTT—T—T—TbTbTT—T——T— —— 
Danziger Fiſchpreiſe am 17. November. 
Lachs, klein 1.00 &, groß 1,60 4, Aal 0,70—0,80 K. 
Zander 0,60— 0,90 , Breſſen 0,50—0,60 €, Karpfen 
5,801 4, Napfen 0,50 4, Barbe 0,50 K. 
0,60 — 0,70 , Barſch 0,60 &, Plös 0,20 M, Doiſch 


0.15 6160,30. m mr BU EN HEN 
Nohander. 


Danzig, 18 Nov. (Privalbericht von Otto Ge) 
denz: feft. iger Werth für Baſis 88 RN. 
Ze ee 9 0 Kite franco Hafenplak- 


Produkten mä k e. 


Nimissberg (v. Bortatind u. Grothe.) 
i i 84 145,75, 148,25, 
Weizen Pr 1000 Kilo hochbunter 127, nu 158 
bunter 1288 148,25, ruſſ. 110 


ſte 
91,50, 94,25, 105,754 
Io 76, 


5 D ö 
ruf. 82,25 bez. — Leinſaat 77 1000 Kilo feine 
ruſſ. 134,25 A bez — Spiritus u 10 000 Liter x 
ohne Jaß loco verfteuert 97 * Gd. contin entirt 
48½ % Gd. nicht contingentirt 317K Gd. Yer Noovbr. 
G8. 7 Nb Ren 1 N ane 

d., obbr. contingentir © s 
rg V Br., 31½ & Gd. — Die Notirungen 
r rulfiſches Getreide gelten traufito. 


Wolle. i 
Berlin, 17. Nonbr. (Wochenbericht. Die Bes 
wegung war während der letzten Berichtsperiode gering, 
es mögen erben 220 * a eee oſten 
inter pommerſcher Kammwolle, umgegange >= 
5 Hauptſacke bleiben Stofffabrikanten die Abnehmer. 
Preiſe zeigen keine Aenderung gegen den Monats⸗ 
begiun; Verkäufer bleiben eonjurcturgemäßen Ansprüchen 
entgegenfommend, Dec nothwendige Ausgleich wilden 
deuiſchen und Colowiolwollpceifen bat ſich nach und nach 
vollzogen uno es beſteht kein Hinderniß mehr in der Uns 
gleichbeit der Preiſe, wie dies noch vor ſechs Wochen 
der Fall war. Der Verlauf der Antwerpener Berkäuſe 
heit von neuem den dringenden Bedarf der Maſchine. 
Nach Lage des Geſchäfts liegt in den dort roultrenden 
Preiſen keine Anregung für die Speculation oder die 
Herſtellung von e — es iſt alſo lediglich der 
zwingende Bedarf der Maſchine, welcher die dortige ver⸗ 
dältnißmäßig feſte Preisbaſis giebt. 


Schiffaline. 
1 ge er oh 
t : „Boye, Marttal, aſt.— 
ED), Nepal Kolding, leer. — Familiens 


Haab, M Boye, Preſtö, Ballaſt. — Hermine, Schröder, 
Blemen 


Honig. . 
lt: Axel (SD.), Anderſſon, Odenſe, Kleie. 
— Solis (Sd an Aarhus, Kleie. — Bern: 
hard (SD), Schrader, Hamburg, Güter. 
Im Ankommen: 1 Bat. 


Trede 


rſt 

4. K 8 Schulz 5 ei Ruay 0. Dahn A rer CR e 
mer a. Ma 5 5 

ug 40 S 4 Mingtswlen, Wominifitater, 

Sterder a Eſſen, 3 er. Ruhm 4. Leip 


nn 8 8410 Seefeld, Eberstein a. 
j 


a. Königsberg ingenieur Brandt 4. 
3 . . Berlin, Blünnede a. Stuttgart. 
fn e Wein a. A5 und Rlauſe aus 


tel 
Kleeſattel a. 
KRoyenhogen 
Kemp! a. U 
Berlin, Kaufleute. 


en fibrigen rebactionellen Inhalt: K. Sein, — für den Inſera 2 


Keuchbnſten, Heiſerteit, Berſchleimung. 
werden am wirkſamſten 
gelindert und beſeitigt durch von unzähligen Aerzten, 
Rednern. Sängerinnen und Sängern wa em ewpfohlen) 
Wiesbadener Kochbrunnenſalz und daraus dargeſtellte 
Wiesbadener Panillen. Gegen veraltete Zuſtände ger 


Huſten, 


! nannter Leiben empfiehlt ſich vo zugs weiſe das erſtere, 


wäbrend letztere bei rechtzeitiger Anwendung ſofort die 
Anfänge genannter Leiden, als Huſtenreiz, von Er⸗ 
kältungen des Kehlkepfs, der Athmungsorgane Magen⸗ 
leiden ıc. berührend. ſomſe unangenehmen Geschmack. 
quälenden, namentlich Morgens ‚feftfigenden Schleim, 
augenblickliche Beläſtigung beim Singen und Sprechen. 
mildern und beben. Dieſe Wiesbadener Kochbrunnen⸗ 
alz: Pastillen find allen anderen ähnlich wirkenden 

aſtillen vorzuziehen und erhältlich in den Apotheken 


à Schachtel 14 


7345, 35 


Duc die Geburt eines geſunden N \ CC yd AA ³˙¹¹ 
Knab d f = 8 empfiehlt 0 
Gen u Kölner Dombau⸗Lotterie. Gummi- mamma: SE 
= ma Ziehung m23.24.1.25.Fehr.1888 Betteinlagen. Heise, Sees ui 


Otto Roesky, Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: | | Mass öschen Gr. Wollwebergasse 2. 


Verlobte. (1882 0 — 2. 
eben den 17. Roseber 1887. 75 000 Mk., 30 000 ME, 15 000 ME; antik. Kleiderschrank 
mit Bildhauerarbeit, ſehr gut erhalten, 


Heute 4% Ur Morgens ſtarb nach fe: 

dreimönmlichen Kea kenlager unſere 2 Mal 6006 K., 5 Mal 3000 4. 12 Mal 15 5 | iſt billi iligegei 

3 5 b mene „ ® } al 1500 K., 50 Mal 600 Ak. t billi verkauf il t 

gun: ei Schwägerin und 109 Mal 300 A. und noch 1200 Geldgewinne mit zuſamren 90 000 & g ir 82 im e Be 
n ten außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 60 000 . are 2 


1 


Günftige Gelegenheit zur Beſtellung eines 


Probe⸗ Abonnements. 


Emilie v. Dühren a ; ichs. Boni Ei lůüſch itur 
= l : au Ganzen 375 000 2 beträgt bei allen Reichs⸗Poſt⸗ ne P garnitur 
in ihrem 6 Lebens jabre welcheß mit Looſe à K. 725 find z 5 baden in Ber Mark b Aae f. d. n u. 4 Satz gute Betten billig zu ver⸗ 
der Bitte um ſtille Theilnahme bier: + „ ber das Ab kaufen Altſtädt. Graben 54 (1836 
wit eden a e (1877 Expedition der Danziger Zeitung. e £ CT 22 
ie erbliebenen. . TEN ten ß 
Langfuhr, den 78. November 1887 Soeben erſchien in meinem Commiſſionsberlage: Berliner Ta eblatt 9 Pianino. i 
Bekanntmachung. PN! 3 bertaufen Breitgafe 18. > f 
“u 0 b Benbele Reit u fetten W a zu der kaufen Breitgaſſe 13. 
In das hieſige . iſt Der orgen ſlern. Blatt m 975 5 Seren, Sonereassta I Sunnlise: Ein Damen-Eahr elz 
heute eingetragen worden: Ein Andachtsbuch in bibliſchen Betrachtungen auf alle Tage des Jahres al ee e N N 
1. betreut 0 A n l nebſt Gebeten und 3 1 von denen 14 aus dem Eugliſchen ER * — E au verlaufen Heil. Geiftsafie 64, III. 
Ibafısregifterß au der Firm und Däniſchen frei überſetzt find von , Auf ein Grundſtuck den 6 culm. 
e Fee Pr, Johannes Rindfleisch, c ee en zer 
tige Uebereinkunft gelöſt, der arrer zu Trutenau und Herzberg bei ig. i 
ſehſt a des Dane elan 25 Bogen gr. 80. Preis broſch 5 Mat geb. 5 Malt. „een e at ea zur 1. Stelle a 4 2 geſucht Off find 
unter unperäuderter. Firma Daß Buch, welches für jeden Tag eine Betrachtung von einer Seite über ee er Paul dan D een gm 
Saul Dyck eine Schriftfielle enthält, iſt e geeignet, in das Verſtändniß der Memoiren »» Grafen von Lesseps E 6000 ift mit Dammno zu 
fort N 5 Schrift tiefer einzuführen. Die ausländiſchen Lieder ſprechen durch ihre cediren. Adreſſen unter Nr. 1899 an 
2. Unter Nr 265 des Firmenxegiſters gefälligen Melodien und ihren ſchönen Text in hohem Grade an. Die Aus: | ; ET STEITEENE IE 5 die Exped. d. Ztg. 


Die Firma Saul Dyck mit dem ſtattung iſt ſauber und würdig. Das Buch iſt jeder chriſtlichen Familie ohne 
Sitze zu Pr. Stargard und als] Unterſchied des Standes zur täglichen Hausandacht zu empfehlen und wird, 
deren Inhaber Kaufmann wenn einmal bekaant. ſich leicht einbürgern. j 


“Für ein Drogen-Engros-Gelhäft 
wird per ſofort ein junger ausgelernter 


Slzwaaren- Neuheiten 


Offerten unter Nr. 1851 in der 
Exped. d Ztg erbeten 


Einen Bautechniker, 


gewandt im Veranſchlagen und Ab⸗ 
rechnen, ſuchen (1879 
Alex Feu & C Deuckmann. 
Für meine Wäſche⸗Abtheilung ſuche 
ich per ſogleich 


kine gew. Verkäuferin. 


die ſchon längere Zeit in ſolchen Ge⸗ 
ſchaften thätig geweſen. (1887 


Br Cara P rcember 1887. Der Rei ft zum Beſten der Trinters = Drogiſt. 

r. Stargard, November Der Reinertrag ift zum Beſt Trinker⸗Heilarſtalt „E t irten“ | i ir⸗ i . 
Königl. Amtsgericht. für Of e dee been . der Sgison 1 n en rbeiten vertraut 
Aufruf. a A. W. Kafemenn. wie Muffs, Kragen und Baretts, Fußtaſchen und Pelz. Lehrling 
Am 4. Juli 1885 wurde außerhalb ö 8 Ri Handſchuhe, Gummiboots und Regenſchirme, ſowie sum _fofortigen Antritt geſucht. 

! 


Grösstes Lager Ä 
englischer usächslacher | 


Woll-Handsehshe 


in starken Vricot- und Strick- 
Geweben zu bilıgsiei Preisen | h 


A.Hornmann Nachll. 


V. Grylewiez. (1901 9 


des bieficen Dorſes auf der Cbauſſee 
nach Nuſſoczin ein circa 5 bis 4 Jahre 
alter Kaabe, (Statur klein und ſchwäch⸗ 
lich, Augen blau, Haare blond Be⸗ 
kleidung verwaſchener, grauer Zeug⸗ 
anzug, Strohhut ohne Krempe, bir 
ſondere Kennzeichen an der liuken 
> deutlich erfihtlihe Narben, von 

randwunden berruhrend) der ſich 
Joseph nannte und nur polniſch ſprach, 
weinend aufgefunden und in der Ge⸗ 
meinde Bıauft untergebracht 

Behufs Ermittelung ſeiner Eltern 


Filzſchuhe 
empfiehlt zu bekannt allerbilligſten Preiſen 


H Fräukel, Langgasse 48, am Hatahsrs; 


. 12 


Ne er 0 — 
Dampf⸗Kaffee \ 
täglich friſch geröſtet auf den ya ran und besten Gasröst- E 
maschinen, 


veip. feines Unterftützungwohyſfitz 8 . 4 140 4 

ſowie feines Vaternameus wird Jeder, . oe ek —— 2 1.50 I. Cohn * 

der über dieſen Knaben die erforder: 5 0 a2 1E Jeva- Mischung per «A 1,50 * 3 a 

liche Auskunft zu geben l Sande Die Bir teu⸗ und in el⸗ fabrik Katlöbader hun 8 8 872 . 4 170 Wollwebergaſſe 10. ’ 

a ae | von g ee ak Em Dir Knaben im Yiter v 190.10 
a an * 8 u er 500 Gramm Dampf: Kaffee find 625 Gramm roher Kaffee, Jahren wird eine geeignete Perföns 


worauf wir jede Hausfrau aufmerlſam machen. lichkeit geſucht, welche geneigt wäre 


Der Amts⸗Vorſteher W. Ung er & 


W N denſelben, namentlich in Latein, Nach⸗ 
„ Kamke. [Danzig, Langen markt 47, neben der Börse, i I Auf unsch ice Aderſen ter ruhen In 
it | K empfiehlt ſämmtliche Bürſtenwagren für den Hausbedarf: un bei ms ehe 15 eh geröftet und If] der Erved. dieler Zeitung erbeten. 

2941) 5 1 an ’ Haarbeſen. Schrubber, Handfeger, Naßbohner, Fenſterbürſten, Kleider⸗ ellen wir hierzu unſer reichhaltiges Lager au ie 


Das in der Subhaſtation erſlandene bürſten, Wichsbürſten, Möbelbürſten, Teppichbeſen, Deckenklopfer, 


i ü ag Federabſtäuber ꝛc. 
— Wa, es per Sn Krümelbürſten und Schippen in je neueſten und gefhmadvolliten Facons. 
deſtehend aus a Waſch⸗, Bader und Fenſterſchwämme, Fenſterleder, 
Hectar 5380,40 Ager, zum Theil] Profeſſor Dr, Braff's Fenſterputzer und Polier⸗Apparat, 


e e Parquet⸗Bohnerbürſten Bohne: kaſten, Bohnerzangen, 


50 Parquet⸗Boden⸗Wichſe nz 


reinſchmeckender roher Kaffee's ] Buchhalter 


. im Preiſe von A. 1,05 bis M 1,60 per Pfund zur gef. Verfügung. 
5 2 8 
Machwitz & Gawandka, Une kr Wann, wit End 


Erſtes Tanziger Conſun⸗Geſchäft, zer F ar, 
Nr. 4, Glockenthor Nr. 4. 


J. Sch. 270 in d Exped. 
Aire Ztg. Elbing erbeten. _ 


a 36,08,70 i von O, Fritze K Co. Berlin, a 5 — 
11 16440 Fee Amer ikaniſche Teppichſegemaſchinen, Fußbürſten, Cocos und Rohrmatten ? TE TER . FF schäft ſuche per J. Januar einen 
A „ 392 90 Hofraum Schenertücher, echte fade e Glanzwichſe, Putzbomade, Zahn Asta 5 0 = 41 — ollen Verkäufer. 
iſt mit vollem Inventar und voller 4 Ju dia · N ſchbein 8 E C. H. Oehmig-Weidl ch, f 1 Euurſodte Landwirthinnen, tüchtige 
ute zu verkaufen. Forderung Pinſel zur Zimmer⸗ und Dekorations⸗Malerei. Zeitz { d Köcinnen, Stuben Haus⸗ und 
200 000 „K., der 457 fache Reinertrag; warfümerie⸗Fab Kindermädchen, Ammen, Kinderfrauen. 


ein großer Theil des Kaufgeldes kann 
zu günſtigen Bedingungen ſtehen 
bleiben. Tore des Kreis⸗Toxatoren 
636 946 &. Verſicherung der Gebäude 
110000 K, der Ernte und des In 
ventars 194 000 K. Vorhanden find 
32 Pferde, 80 en Rindvieb, 
800 Stück Schafe, ferner Schweine ꝛc. 
Das todte Javentar iſt complet, 
berporgehoben wird eine Dampfdreſch⸗ 
maſchine mit Locomobile. 6831 
Offerten ſind zu richten an die 


Stadt Sparkaſſe zu Deligic. 


— 2 — 


Für Coloniſten 
im Julande 


findet am Mutwoch, den 23. No⸗ 
vember cr., von früb 0 Uhr ab 
loco Bamosc, Kreis Oſtrowo, im 
. Poſen, behufs Ver⸗ 
laufs von guten Land und Wieſen⸗ 
Parzellen von 6—300 Morgen Größe 
ein Bietungstermin ſtatt, wozu 
N flectanten mit dem Hinweis einge⸗ 
laden werden, daß zum Parzellen⸗ 
erwerb nur deniihe Coloniſten zuge⸗ 
laſſen werden. Näbere Kaufshedin 
ugen find im Bureau der „Geſell⸗ 
aft für Coloniſattion im Ju lande“ 
a Berlin W. Linkſtr. 17, reſp. vom 
ominium Zamose bei Grabow, 
Bezirk Poſen, zu erfahren. 
m Toge vor dem Termin werden 
uhrwerke am Bahnhofe Schildbeng 
der Poſen⸗Kreuzburger Bahn) zu 
den fahrplanmaßigen Zügen geſtellt 
erlin, im November 1887. 


Geſellſchaft für Coloniſation im 
Inlande. (1721 


Homöopathie. 


Alle inneren u. äußeren Rrankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln 
Enilepſie, geheime Kraukheiten. 
Richard Sydow, Hundegaſſe 104 
Svrechſt 9—12, 2—4 (1886 


Endlers 
Brust-, Blutreinigungs- und 
Hämorrhoidal-Thee 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


„ mit Handschuhen aller Art, 

° seidenen Merren- und Damen- 
hern, Shlipsen, Tragebändern und 
Regenschlrmen 


mpfehle dieſen fo günſtigen Einksuf meinen werthen 
Kunden auf das Angelegentlichſte. 


an 0 
e ele Joh. Rieser, rege 


Namen 
Man rende 

Zu Uuddings, Friuchtſpeiſen, 
zur Verdickung von Enppen, Saucen, Encan vornefflich In C 


zund enal a 60 und 30 2 
t. Danzig. 


“ bat begonnen und e 


Entöltes Maisproduct. 


Drogen⸗ Handlungen 
En PR 


roco abe 


⸗Fabrik. 

Beſtes und vollkommenſtes Mittel 
zur Erfriſchung und Befeſtigung des 
Zahnfl iſches und zur Erhaltung von 
weißen ſchönen Zähnen. Ein Versuch 
mit dieſer Paſta läßt die Vorzüglich⸗ 
keit derſelben ſofort erkennen Zu haben 
bei 8 Domke, Drogenhandlung. 


zige Seife, 
welche alle . 


eiten, 
beseitigt u. einen blendend weissen Teint erzeugt. 


Bergmann Un Dresden: 


Kornſtädt und Hermann Lietzau. 


Wer an Husten 


Brustschmerzen, Heiserkeit, 
Asthma, Blutspeien, Reiz im 
Kehlkopf ete, leidet, für den 
ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel. Bei Albert Neumann. 


Unter 
fortlau- 
fender 


Berlin, 


Direct 


Baden- 
Wien; 


a Stück 30 und 50 3 bei Apotheker 


Medielnal-Ungarwelne 


Controle 
von Dr. C. 
Bischoff 


von der 


schaft in 


durch die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranke u. 
Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu ge- 
brauchen. Verkauf zu Originalpreisen 
bei: O Hildebrandt, Apoth. z. Neu- 
garten, Krebsmarkt 6, Albert Haub, 
Lenggarten 6/7, J. Janzen, Breit- 
gasse 89, Arthur Falk, Fischmarkt 11, 
@ustav v. Dühren, Langfubr, R. Gröpp- 


Wed odesſau iſt ein g. Schuppen⸗ 
pelz 


Schneidemühle Ne. 5, parterre links. 
Gut gearbeitete 


egicht, zum Verwiegen von Spiritus» 
äſſern, ſowie Viehwaagen, Decimal⸗ 


ädchen, Kutſcher, Haus diener. 
5 5 gebrowsli, Hl. Geiſtg. 155 
Ammen und tücht. Dienſt⸗ 
Gebern j. Art 3. bevorſt. Geſindew. 
empf. M. Wodzac, Breitgaſſe Al, p. 


Ein Geſchäftslokal 


in der Aird dae oder deren Neben⸗ 


Berlin, Leipzigerstr. 8) 


— — — N ird geſucht. 
in aſſen besserenDolicatsssgeschäften]) ire een au G. Möller, 
Man fordere 2 A ne 55 —i Jopengaſſe erbeten. 2 


Zum 1. April 1888, eventl. auch 
ſchon zu Januar, iſt eine 
comfortabel eingerichtete 


à 3 4 5 6 x. 


4 0 
Cravatten Wohnung, 
Nouveäutäs bagger fegte edge 
2 igem reichlichem Zubehör. 
in mit Jen ae Benutzung des 
n. 
n e Wunſch kann die Wohnung 


it vollfländiger Möbel⸗ und 
Wistbſchafte Einrichtung . 


Weste 1 . 595 ſagt die Exvedition d. Zig. 
I ine herrschaftl, Wohnung 
reizenden von 8 Zimmern ſogleich oder ſpäter 
Dessin zu miethen geſucht. 


Offerten unter 1902 befördert die 


Expedition dieſer Zeitung. 
Königsberger 
Rinderfleck 


heuſe Sonnabend, den 19. d. Mis. 
Abends von 6 Uhr ab, wozu ei» 
gebenſt einladetReſtaurant Ede Winter 
plotz und Ankerſchmiedegaſſe (1832 


von 


= Mk. 0,50 an. 
„ Hornmann Nachll., 


V. Grylewicz, 1901 


J. Hillebrand-Dirschau. 


Landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
geſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 
Gute und billige Bezugsquelle 
für landwirthſchaftl Maſchinen 
und Geräthe. (9637 
Kataloge gratis und franco. 
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Dankſagung. 
Der Unterzeichnete fühlt ſich 
gedrungen dem Herrn Dr med 
Heldt hierſelbſt öffentlich feinen 
Uiefgefüblteſten Dank für die 
liebevolle und überraſchend er⸗ 
folgreiche Behandlung feines, 
ſeit früheſter Kindheit an einem 
A mehrfach als Koffaungslos be⸗ 
trachteten ſchweren Gehörfehler 
leidenden 10 jäbrigen Sohnes, 
biermit aus zuſprechen. Möge 
Jes Herrn Ur Heldt noch lange 


peiswerth zu verkaufen. 


Decimalwaagen, 


iſt d. beſte Mittel geg alle Krankheiten waagen bei Sjähriger Garantie vor⸗ 
der Lunge, d. Magens, u d Blute? Mi | N ler, St Marien-Droguerie, 1, Damm yäıhig. Reparaturen werden zu ſoliden 
ind. er d Ausſcheidung d. ſchäbl Stoffe — LLEN „err Ar 12, Carl Gerike, Apotheke Ohra. | Preiſen ausgeführt. (1620 
= tt = Ye u IJ. B. Beyeredorff, Neufahr wasser. . . 
ruſtſchmerz ſtillt. gelinde abführt n „ 8 . SEE F Fabrikant. Fleiſchergaſſe 88. 
dabei das Blut reinigt reis 40 — CN ENT TEE TER — 8 
Alleindepot in Danzig in 5 lesbar Nur die besten Cacao-Sorten werden verarbeitet, 0 Goll bel Kauen u. Verkäufen } Heirat 
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S SEE» FRGTETZIEÄRGRRÄRBBTETETETOGGG Chocoladen mit 5 u. 10% Sago-Zusatz per ½ Ko. von M 1.25 ab; Wasren aller Art von Trompenan. ‚Euth. | 
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vergönnt fein, vielen, der koſt⸗ 
barſten Lebensgaben Beraubten, 
ein vettender Wohlthäter zu ſein 
[Sandweg bei Danzig, 

im Noobr. 1887. 


Klinger, 
Schiſfszimmermang 


Ein junger gebildeter Mann, 33 
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